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vfteea!
Politische Betrachtungen

- „D er Winter ist vergangen — siehe , c s
«Uteju»c n e u geworden !" Dieses biblische Wort gilt
er,, ^ ?Ech , gî für unsere gesamte llmivelt. In den Wäl-
>o ll0 auf  den Felder», in den Gärten und an den Rainen,
tii». vor wenigen Woche» die Erstarrung herrschte, sproßt,

blüht es, und von den Bäumen und Sträuchen; und
fiT'tc». uften herab lassen die gefiederten Sänger ihre Lieder

w» Agierte bisher der Tod in der Natur, so hat jetzt
w ' ^ nges, fröhliches Leben seinen Einzug gehalten. Alles
k Worden. Wir feiern Ostern.  Zwar etwas spät

«ft]w ,^c mit den anderen Jahren, aber trotzdem ist das
>isx^ gekommen, das erste Frühlingsfest, das Fest der
^ 1' ehung der Natur.

Auch die Kirchen  und ihre Gläubigen
feljJ ein  Fest des Wiedcrcrwachcns, das Fest der Auf-

^risti nach seiner zwei Tage und zwei Nächte
ifk Grabesruhe. Wie der Tod dem Meister das Leben
Wskalier nicht rauben konnte, so konnte seine Lehre, die
t SthC®' c&e und des Friedens, in den seinem Wirken auf
«, si^ folgenden Jahrhunderten nicht unterdrückt werden,
chh. aiicb nicht nur wach und lebendig, bei ihren Bekenner»

a«ht jünger» und Anhängern des Heilandes, sie ist zum
!str , gesamten Kultur geworden. Das , was der
i >, als das vornehmste Gebot erklärt hat, ist »och heute
(j W) ein besseres ersetzt worden, nämlich, das; der Mensch

£16rt a ®cr alles und den Nächsten wie sich
>Ise 1 eb e n soll. Der Nächste ist aber jeder, der unsere

- uchc„ kann. Mag der Zeitgeist nach neuen Wegen
hit.über dieses Gebot der sittlichen Welterdmmg kann cr

?̂a .̂ Aber ein Gemeingut der gesamte» Menschen ist
Är» - schwer nicht geworden. Wie Ostern auch in unserem
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Das gewerbliche Leben in Flörsheim

h »,ĵ at gekommen ist, wie es aber trotzdem kam, so wird
k Botschaft von der Liebe zu Gott und den; Nächsten

auf dem ganzen Erdenrunde einmal durchsetzen, wenn-
Ẑ ahrzehnte und Jahrhunderte darüber vergehen sollten.

haben wir noch Kampf und Streit.  Kamps
iLVuiit  den Mächten, die sich zu den Gläubigern unse-

gemacht haben. Kampf und Streit auch in dem
ilig. ache lelbst. Nach dem griechischen Weisen Heraklit ist
^ ^ Kampf der Vater aller Dinge, und cs ist richtig,
' »«ck ^ Eberlcbtes, das dem Neuen Platz machen muß, ist
ci» A,.̂ ampf zu beseitigen. Auch in unserem Staatslebcn
»»^ berstreit der Meinungen häufig genug recht heilsam,
s dadurch, daß jede Partei zu Worte kommt, und das

vorgetragcn wird, durch ein Prüfen und Er-
*cnû Cr Gründe und Gegengründe, ist cs möglich, zu dem
Qt» k Kveckmäßigen Ziele zu komme». Nicht notwendig
SW s f bie Meinungen in unduldsamer Weise vorgebracht

kiv?" bcr  politische Gegner als ein Mann von unlau-
»cHz, kter hingestellt wird. Denn auch er ist von seiner

auch er kämpft für sein Ideal , das er für gut
cstew" ansicht, mag es falsch oder richtig sein. Und haben
Ekkan, ."bstschaft dafür, daß wir in allen Dingen das Rieh-
8an, ' fJabcn? Weil wir Menschen sind, können wir irrem
l t t Wahrheit, hat Lesstng in seiner „Duplik" gesagt, if

allein. Des Menschen Wissen ist, wie Paulus in>
st ..des Korinther Briefes bekannt hat, Stückwerk.
‘'J k, 1 '1t zwar immer die Wahrheit, aber auf dem Wege
tv 1 'SV mir  allzu leicht auf Seitenpfade, auf Irrwege,
> "feit m 3icmt eS »ns auch hier, die Tugend der Bc-
steg j. 3U üben, aus der heraus wir die Meinungen der
stdixŵrachtcn müssen. Die ehrliche Ueberzeugung des
Elsch jj, an verdient selbst dann, wenn wir vermuten, daß

itkNc » ff,"-,crc  Achtung, denn wir wissen nicht, auf welchen
;r%Un Bsstden er zu ihr gekommen ist, mit welcher Not und
ir "C pch erarbeitet hat. „iilnino i;0;nini uueruiu"

soll dem Menschen etwas Heiliges sein, hat bei
« 2" Aaueca gesagt, und diese Forderung bat für uns,
tt "ccq* r fortgeschrittener halten, als die Männer, die,
' ' fafi 2000 Jahren gelebt haben, eine noch much-

^ststeh
>'-t i«i kpk Es, uns aus den Boden einer solchen Duld-

k ."'scheu Leben zu stellen, dann werden wir die
>ê" können̂u u s er Vaterland erfüllen,  leichter
^ brogen bai einem Kampfe aller gegen alle. Prin-

Fst brin» " ""h Mt sein, aber wenn sie sich nicht in
lchlech? '" . lasten mit dem Wohlc des Ganzen, bann

^ wert, daß wir sie über Bord werfen.
dd^ bEn wĵ Edanken unser unvergängliches Eigentum.

eutim' °"ch leichter die Fragen lösen, die die Politi!
Zukunft uns gibt. Die Achtung des Neben^

iJMaft "Nier Ueberzeugung ist eine Vorbedingung zu?
l«J$ « f t 'Heer Pflege. Ohne deutschen G e -

Jlen wird cs aber kein Wieder-
cr «s Volkes , kein deutsches
Und ein deutsches Ostern muß das Ziel all

"Nb Lassens sein.
Frohes Festl

(Wir erhalten nachfolgende;; Artikel zum Albdruck.
Wenn wir auch nicht in allem mit seinem Inhalt ein¬
verstanden sind, so glauben wir doch demselben die
Aufnahme nicht verweigern zu dürfen, da er eine
große Menge gesunder und nützlicher Gedanken ent¬
hält. Die Schrifil.)

Schlechte Zeiten hat es immer schon gegeben. Mit müden;
Klagen und Jammern heilt niemand seinen Harm. Wer den
Mut verliert, verliert die Kraft zu wirken und sein Werk ver¬
kümmert krüppelhaft. Doch: Wenn der gesunkene Mut zu
sprunghaft steigt zu wilden Ranken, ist alsbald der Trieb ge¬
neigt . . . Drum, seien wir weder mutlos noch übermütig. —
Nie rosten und rasten! Es ist aber auch nicht genug damit,
dies zu wissen, man n;nß es auch anwenden, es ist nicht genug,
das Rechte zu wollen, man muß es auch tun!  Darum genug
der Worte. laßt uns Taten sehen. Wir stecken alle miteinan¬
der ohne Frage seit Monaten in einer großen und schweren
Wirstschaftstrise, die sich durch die Stillegung der Genossen¬
schaftsbank doppelt schwer in Flörsheim bemerkbar nmchl.
Es klagen die sonst gut gehenden Lebensnrittelgeschäfte, es
klagen die Wirte und Ladenmhaber. Es klagen ganz beson¬
ders das Handwerk und die Bauern. Letztere können ihre Pro¬
dukte nicht verkaufen und doch soll der Betrieb weitergehen.
Eine eigene Sache ist es mit den; Bauhandwerk, das in seiner-
großen Mehrheit in Flörsheim vor dem Ruin steht. Ganz
abgesehen davon,, daß in Flörsheim in diesem Jahre fast
nichts gebaut wird sind die Ausstände, wie sich der Schrei¬
ber dieses in; Handwerksbetriebe feibst überzeugen konnte,
derartig hoch und schon seit Jahren zurückliegend, daß es dem
größten Teil der Bauhandwerker in diesem Jahre kann; inög-
iich sein wird, das Leben zu fristen, geschweige denn Steuern
Lzu bezahlen. Die Arbeitslosigleit-hat noch nicht nachgelassen
es ist sogar eine große Anzahl völlig ausgesteuerter Erwerbs¬
loser in Flörsheim vorhanden, Leute, die vor dem reinen Nichts
stehen. Ein Voltswirtschaftler prägte unlängst in bezug auf
Deutschland das schöne Wort : „Wohl dem Volk, das^nach
Arbeit lechzt, es wird nicht untergehe;; !" Wo aber i st die
Arbeit? wo ist Verdienst?

Es soll uns hier nur Flörshciin beschäftigen. Die neuen
Wahlen sind getätigt und sollen sich nun auswirken. Die
alte Mehrheit ist beseitigt. Man hat sie viel bekämpft, ob
mit Recht oder Unrecht, soll hier nicht untersucht werden.
Nöue, tatkräftige Männer sitzen jetzt auf den; Rathaus, uni die
Geschicke der Gemeinde und ihrer Bürger in die Hand zu neh¬
men. Der neue Etat wird bald erscheinen und seine Beratung
und Verabschiedung ist von großer Bedeutung für das wirt¬
schaftliche Leben in Flörsheim. Mit den Wahlen ist auch ein
Vertreter der Großindustrie, Direktor Eerdes, in das Ee-
meindeparlamcnt eingezogen. Auf ihn, den vielgereisten̂
Mann, den sein Weg schon von St . Michel in Hamburg bis

Agrarprogramm Md Zudustrie
Bedeutsame Ausführungen des Geheimrats Ouisberg-

Leverkusen.
* Solingen , 17. April.

In Solingen tagtê die Vollversammlung der Jndustrie-
ünd HandelskammerL-olingcn. Eine der hervorragend¬
sten Industriellen Deutschlands, Generaldirektor im Kon¬
zern der I . G, der Farbwerke, Geheimer Rat Duisberg-
Levcrkuse», machte dort Ausführungen über das Agrarpro-
liramm der Reichsrcgicrung und die deutsche Industrie, die
durch die Persönlichkeit, die sie gemacht hat, bedeutendes Ge¬
wicht erhalten. Gch.-Rat Dr. Dnisbcrg bemerkte:

„Aus den schweren Stürmen der Parlamentstagungen ist
endlich ein Ergebnis hervorgegangen, das zwar durchaus»ichi
alle Interessen zu befriedigen vermag, aber wenigstens eine
Grundlage für die Weiterarbeit gibt. Ich möchte von vornherein
betonen, daß ich der festen Ueberzeugung war und bin, daß eine
möglichst enge Zusammenarbeit gerade zwischen Industrie und
Landwirtschaft unbedingt erforderlich ist, sind doch beide mit
dem Handwerk zusammen die drei starken Pfeiler des Binnen¬
marktes.

Wir haben des öfteren im Interesse der Landwirtschaft
Maßnahmen zugcstimmt, die für die Industrie Opfer bedeuteten,
aus der Erkenntnis heraus, daß das Rückgrat jeder Volkswirt¬
schaft, der Binnenmarkt in erster Linie, gestärkt und gekräftet
werden muß, da wir doch 75 bis 80 v. H. unserer Erzeugnisse
auf dem Bimiemnarkt unterbringen. Trotzdem sind wir ans
Ausfuhr, insbesondere auf die Ausfuhr industrieller Fertig¬
waren, angewiesen, um unseren Rohstoff- und Kapitalbedarf
zu decken und unseren internationale» Verpflichtungen gerecht
z» werden.

Die Jndustnczwcigc also, die an sich schon bei dem Llbsatz
auf den Auslandsmärkten auf härtesten Wettbewerb stoßen,
würden, wem; das Ausland gegen landwirtschaftliche Zoll-
rrhöhungcn Repressalien ergreifen sollte, auf das schwerste be¬
troffen. Man wird daher vom allgemeinen volkswirtschaftlichen

zu den Tempeln des Buddah in Indien führte, setzt der Ge-
werbcstand alle Hoffnung. Möge es ihm gelingen, ein groß¬
zügiges Programm zur wirtschaftlichen Besserung in unserer
Gemeinde auszustcllen und zum Durchbruch zu verhelfen. Vier-
Monate sind in das Land gegangen, seit die mit so vielen
Versprechungen gesättigten Wählen vorgenommen wurden und
von keiner Seite regt sich etwas zur Linderung der wirt¬
schaftlichen Not in Flörsheim. Von fest besoldeten Beaintcn
ist nichts zu hoffen, denn es ist diesen Leuten auch beim besten
Wille» .nicht nwglich, sich in die traurige Lage des . werktä¬
tigen Volkes hineinzudenken. — Der Gewerbevereinist zu
einer rein beratenden Institution geworden, von praktischer
Arbeit ist nur wenig zu merken. Der Bürgeroerein erblickte
mit seine Haupttäti'gicit in der Verhinderung und Bekämpfung
einer schwarzen Mehrheit. Die Zentrumspartei scheint noch
von dem Verlust ihrer Mehrheit betäubt zu sein und laßt die
Sache laufen, llnd doch hängt der Gemeindehimmel voller
Probleme, die in Angriff genomnren und gefördert werden
müßten, um die große Not zu lindern. Es gilt sich zu regen
um von den in Aussicht stehenden Mitteln für die besetzten
Gebiete etwas nach Flörsheim zu bringen.

Der Konkurs der Genossenfchaftsbanl hätte bei gutem
Willen gemildert werden können, es wäre besser für Sparer
und Genossen gewesen. Doch haben sich weder Gemeindever¬
tretung noch Gemeindevorstand datum bekümmert. Salbungs¬
volle Worte wurden von oben genug gesprochen, man hat sich
merkwürdigerweise noch dafür bedankt, aber diesen Worten
folgten keine Taten. Es geht auch nicht an, alles Hei! von
der Verwaltung zu verlangen, da diese sicher doch mit lau¬
senden Arbeiten überlastet ist. Die Anregungen müssen von
außen kommen. Der neue Beigeordnete ist uns allen als ein
fortschrittlicher Mann bekannt. Es wird ihm Gelegenheit ge¬
boten sein, seine Kräfte anzuwenden. Er steht zwar im Ar¬
beitsverhältnis, das schadet aber nichts. Urlaub wird er schon
für die Ausübung seiner Amtstätigkeit erhalten. Die Haupt¬
sache ist doch die, daß er für die Linderung der Rot in der
Gemeinde tätig ist und seine Tätigkeit sich nutzbar für die
Ec;i;einde auswirkt. Es wäre vielleicht gut, den Beigeordneten
zu besolden, damit er sich besser entfalten kann. Neue Wahlen
— neue Männer — neue Taten ! Es ist Frühling geworden,
möge cr uns die Blüten der Arbeit und der Besserung ins
Land wehen. Die menschliche Natur hat auch ihre Grenzen,
sie kann Freude, Leid und Schmerzen bis zu einem gewissen
Grad ertragen und geht zu gründe, sobald der überstiegen ist.
Darum ist es höchste Zeit, daß die Führer sich darauf be¬
sinnen, daß man ohne Vertrauen auch das geduldigste Volk
nicht befriedigen kann. Der Mensch, der zur schwankenden
Zeit auch schwankend gesinnt ist, der vermehrt das Uebel und
verbreitet es weiter und weiter, aber wer fest auf den; Sinne
beharrt, der bildet die Welt sich. Spektator.

Gesichtspunkt aus oie lebenswichtigen Interessen beider
Gruppen der Landwirtschaft und der Industrie, gegeneinander
abwägen müssen, wenn n;an das große Risiko neuer Handels-
vertragsvcrhandlungen und erhöhter Agrarzollpositionei; ein-

Pchcn will.
Zu bedenken ist bei alle,, Maßnahmen, die jetzt im neuen

Agrarprogramm der Regierung enthalten sind, daß auch der
beste Zollschutz nur ein Mittel sein kann, um der Landwirtschaft
eine Schonfrist zu geben, zur Umstellung aus die veränderten
wirtschaftlichenNotwendigkeiten. Um auf die Dauer lebensfähig
zu sein, muß auch die Landwirtschafteine Wirtschaftlichkeit ans
eigener Kraft erringen. Die Landwirtschaft muß schon den
größten Teil ihrer Reformen durch technische und organi¬
satorische Verbesserungendurchführen, statt alle Hoffnungen auf
die Zollpolitik zu sehen. Eine, wenn auch nach in weiter Ferne
stehende, finanzielle Entlastung der Erzeugung durch Steuer¬
herabsetzung darf auf keinen Fall durch eine entsprechende Er¬
schwerung der deutschen industriellen Ausfuhr in ihrer Wir¬
kung abgeschwächt werden.

Ich habe die zuversichtliche Hoffnung und das feste Vertrauen
daß die gute Zusammenarbeit und die regelmäßigen Aussprachen,
die in den letzten Jahren zwischen Industrie und Landwirt¬
schaft stattfanden, sich jetzt auch praktisch auswirken werden in
einer Lösung, die eine dauernde Besserung der landwirtschaft¬
lichen Lage sichcrstellt und dabei die industriellen Aussuhr-
intcresfen nicht allzusehr beeinträchtigt."

Bierpreiserhöhung ab 1. Mai.
Berlin, 18. April. Die Bierpreiserhöhungdes Schutz-

nrrbandes der Brauereien der ehemaligen Braustciiergciireli!-
schaft hat in einer ans allen Teilen Deutschlands sehr zahlreich
besuchten Sitzung einstimmig beschlossen, daß die Brauereien
den Bicrprciö ab 1. Mai uni de,, im Gesetz vorgeschriebencn
Betrag von 3.85 Mark je Hektoliter erhöhen. Ferner wurde
einstimmig beschlossen, daß die Brauereien mit allen ihnen zur
Berfügnng stehenden Mitteln dahin wirken sollen, daß die Aus-
schniikprcisc gcinäß der Pfciinigrrchniiiig festgesetzt werden.



Für iieii weinen Sonntag
Wachskerzen , Rosenkränze , Kruzifixe,
Gebetbücher . *Perlenkränze.

Geschwister Tlörsbeimer, ftauptstrasse

Sämtliche Farben!
trocken und strichfertig , sowie alle Arten Lacke

Leinöl , Terpentinöl , Siccativ , Leim , Pinsel , Kreide,
Qyps . — Nur beste Qualität und billigste Preise.

Burkhard Flesch , Hauptstrasse 31,
Fernsprecher 94

Seide
ist

Gold!
Durch Seidenraupenzucht

können in 12 Wochen 1000 Mk.
u . mehr verdient werden Ein¬
fache, leichte Zucht für Alle.
Prosp .,Anleit .kostenlos . Rückp.
erbeten . Beratgsst . f. deutschen
Seidenb ., Schliehf . 22 Wein¬
böhla (Bez . Dresden ).

Frühjahrs-

Kleidung
Für Damen
und Herren

Kleider. Jacken-Kostüme,
Mäntel,

Geseiischafts-finzüge,
Trench-Goatmäntel

aui

Teilzahlung
auch nach auswärts

liefert kulant

Friedeberg
mflinz.

17 Rheinstra&e 17

Offeriere f. die Osterfeiertage
frischgeschlachtete

Ziegenliimüier
zu den billigsten Tages¬
preisen . Bestellungen
bittet man frühzeitigzu
machen . Mathias Kohl,
Eddersheimerstrahe 8.

Mainzer
Pädagogium
g | Höhere Prluatschule

Fernfpr . 3173 . Vorbereit , für
alle Klaffen der höh . Sdiulen,
Obersekunda , Prima u.
Abitur. Versäumte Jahre
werden fdinell nadigeholt.
Öfter - u. Herbft - Abfdiluß-
prüf . (Stoff der Früh . Einj .)
a . d . Schule . Sprechzeit
12 — 1 . 30 Uhr . Diether V.

Ifenburgftraße 13 1ho 1-

Gar zu ernst ist oft das
Leben , Farben  sollen
Freude geben!
Farben.Lacke,Pinsel
Leinöl, Trockenstoff,
Fußbodenöi etc.
immer in bester Qualität

erhältlich

JmOtkncikaul
den ftukn Anzvft boonden billfiftl
Besichtigen Sie zwanglos unsere große Auswahl moderner

Herrenkleidungl

Sacso - Anzüge
erprobte Oberstofie , solide Verarbeitung
Hotte bagons , gediegen . Innenausstattung
32.- 39. 49.- 57.- BS.- 78. 87.- 98.- 110.- 125.-
Sp ®rt °Anzüge
aus besonders strapazierfähigen Stoffen,
mit langer oder kurzer Hose
33. 39.- 42.- 49 - 54.- 82.- 69. 73.- 87 - 93.-
Uebergangs ' Mänfel
elegante Stoffe mit Rücken - oder Rings¬
gurt , vornehme Innenausstattung
33.- 39. 45- 4Jf.- 57. 89. 75.- 87.- 93.- 125.-
Ciummi . Mäntel
Marke Continental und andere erst¬
klassige Fabrikate
17.- *2.- 25.- 28.50 33.- 38.- 42.- 45.- 48.- 58.-
Trencfccoat • Mäntel
3teilig , aui Plaidtutter und Oeltuch-
einlage gearbeitet 2 6 . 5Q 36 .- 39 . - 45 . - 49.

cfiewer
&Plaut A.G.
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MM

Ausverkauf
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M O/ IMeine anerkannt guten Qualitäten zu1 JE?0/, ISchleuderpreisen Z «l /o
^dindesfnschiaß au! alle War2»i

Es gelangen zum Verkauf:

Herren-, Burschen-, Jünglings-, Knaben-, Berufs-, Sport- und Leder-Bekleidung
Frankfurt am Main / 23 Neue Krame 23
Auswärtiae Käufer erhalten freie Fahrt u. zwar im Umkreis von 30 km bei Einkauf eines Mantels oder Anzuges von 35 Mk. aß
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politische Betrachtungen

ichi [ c‘s"® cr Winter i st 6 c r g a n g c n — siche,  c s
e 'öörtf -f1C 6 owordcn !" Dieses biblische Wort gilt

M für unsere gesamte Umwelt. In den Wäl-
*10* h l' oen Feldern, in den Gärten und an den Rainen,
lt lln̂ ..gingen Wochen die Erstarrung herrschte, sproßt,
;ben o/r/ 'm c§' und von den Bäumen und Sträuchcrn und
vlixON u herab lassen die gefiederten Sänger ihre Lieder
leg j,„,Perte bisher der Tod in der Natur, so hat jetzt
R ni'v,1®Cf ' fröhliches Leben seinen Einzug gehalten. Alles

_Hergspm .- W i r feiern Ostern.  Zwar etwas spät
»erli?; - ">it den anderen Jahren , aber trotzdem ist das
ferst ö̂ onnnen, das erste Frühlingsfest, das Fe st der
| , ^h un g der Natur.

Auch die Kirchen  ruid ihre Gläubigen
2 Test des Wiedererwachens, das Fest der Auf-

i-oen n/ ^ sti uach seiner zwei Tage und zwei Nächte
ie Grabesruhe. Wie der Tod dem Meister das Leben
°bera2.er  uicht rauben konnte, so konnte seine Lehre, die

rde 'h [ und des Friedens , in den seinem Wirken auf
>bs2?^ enden Jahrhunderten nicht unterdrückt werden,

.eg uicht nur wach und lebendig, bei ihren Bekennern
lntztxg ungern und Anhängern des ^>eilaudes, sie ist zuin
k e der gesamten Kultur geworden. Das , was derdas vornehmste Gebot erklärt hat, ist »och heute
t it r Cln  besseres ersetzt worden, nänilich, das; der Mensch
ft r c1 alles  u n d d e n istä ch st e >i w i e sich

k brn,1̂ fae 11 soll . Der Nächste ist aber jeder, der uiiscre
len kan». Mag der Zeitgeist nach neuen Wegen

Hwl ^ Eses Gebot der sittlichen Weltordnung kann er
ch ^ der ein Gemeingut der gesamten Menschen ist

!>m«>
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c 5h;u mer  uicht geworden. Wie Ostern auch in unserem
diem bekommen ist, wie es aber trotzdein kam, so wird
uz, o ŝ i^ ast von der Liebe zu Gott uiid dem Nächsten
I 5V0fu' ocm ganzen Erdcnrunde einnial durchsetzen, wcnn-

Zehnte und Jahrhunderte darüber vergehen sollten.
Ufi«,. ir)’r noch Kampf und Streit.  Kampf

mit den Mächten, die sich zu den Gläubigern unse^
LJ  gewacht haben . Kampf und Streit auch in dein

■ttĵ2 I ê f2 Nach dem griechischen Weisen Heraklit ist
! û Kampf der Vater aller Dinge, und cs ist richtig.

»st̂ l>erlcbtcs, das dem Neuen Platz machen muß, ist
s» Igsft mpf zu beseitigen. Auch in unserem Staatslehen
»nur  ft ts.trc' t der Meinungen häufig genug recht heilshm.
k̂»d ^ /ourch, daß jede Partei zu Worte kommt, und /das
In«11̂:1tSe.. toor0etragcu wird, durch ein Prüfen und Er-

1,̂2 / Gründe und Gegengründc, ist es möglich, zu dem
stt, j, ?"jsvkmäßigen Ziele zu kommen. Nicht notwendig
kn, ^ ? die Meinungen in unduldsamer Weise vorgebracht
?i ChTr  Politische Gegner als ein Mann von unlau¬
st Ühstz ter hingestcllt wird. Denn auch et ist von seiner
ftrhgL̂ ogt, auch ex kämpft für sein Ideal , das er für gut
eiste Nr ^2^ ht, mag es falsch oder richtig sein. Und haben
1 dafür , daß wir in allen Dingen das Rich-

cn? Weil wir Menschen sind, können wir irren
Üt Rj2r ü,Mjeit, hat Lessing in seiner „Duplik" gesagt, isi
liepu/ mlein. Des Menschen Wissen ist, wie Paulus im

. des Korinther Briefes bekannt hat, Stückwerk,
t kösta»„ 3ipar immer die Wahrheit, aber auf dem Wege
st». ^ „2 allzuleicht auf Seitenpfade, auf Irrwege,
fnjjeit ,Uni „^ enit es uns auch hier, die Tugend der Bc-
wst üdcn, aus der heraus wir die Meinungen der

cn  müssen . Die ehrliche Ueberzcugung des
ch ist , .verdient selbst daun, wenn wir vermuten, daß
bostL Mere Achtung, denn wir wissen nicht, auf welchen

Fladen er zu ihr gekommen ist, mit welcher Not und
1®!eni r r i'ch erarbeitet hat. „Homo lioniim sacrum'

^eilo <ss ^Cm  Manschen etwas Heiliges sein, hat de*
r Unz s. gesagt, und diese Forderung hat für uns,
'deca^'^^ fortgeschrittener halten, als die Männer, die,
^beutung^ "000 Jahren gelebt haben, eine noch wuch-

■l un hnrifL c8' »ns auf den Boden einer wichen Duld-
l̂ c,i, i>chen Leben zu stellen, dann werden wir dieu n ;

ncn  als bei
er Vaterland erfüllen,  leichter

einem Kampfe aller gegen alle. Prin-
itt, aber wenn sie sich nicht in

. ,, . . oem Wohle des Ganzen, dam«
no  biert , daß wir sie über Bord werfen.

Ef̂ Uo8en oet  einem K

l!e lchlecĥ ?....^ fsen mit dem'Ah
unser unvergängliches Eigentum,

ick? be»jŝ "ach leichter die Fragen lösen, die die Politi!
tzu? und ?„• Zukunft uns gibt. Die Achtung des 9Ecbcn=
r micfvntt lerne ** - " 'i„ jchaft ,, . "er Ueberzeugung ist eine Vorbedingung zur
ar? ü ftg  1« •' rrcr  Pflege . Ohne deutschen Ge-
eü ' en jllen wird es aber keiuWieder-
r^ ". Sebe , fores Volkes , kein deutsches

^uns ,,„ ft „ub>ein deutsches Ostern muß das Ziel oll""0 Lasftns ' 'sein.
Frohes Fe st!
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Das gewerbliche Leven in Flörsheim
(Wir erhalten nachfolgenden Artikel zum Abdruck.
Wenn wir auch nicht in allem mit seinem Inhalt ein¬
verstanden sind, so glarrbcn wir doch demselben die
Aufnahme nicht verweigern zu dürfen, da er eine
große Menge gesunder und nützlicher Gedanken ent¬
hüll. Die Schrifll.)

Schlechte Zeiten hat es immer schon gegeben. Mit müdem
Klagen und Jammern heilt niemand seinen Harin. Wer den
Mut verliert, verliert die Kraft zu wirken und sein Werk ver¬
kümmert krüppelhaft. Doch: Wenn der gesunkene Mut zu
sprunghaft steigt zu wilden Ranken, ist alsbald der Trieb ge¬
neigt . . . Drum, seien wir weder mutlos noch übermütig. —
Nie rosten und rasten ! Es ist aber auch nicht genug damit,
dies zu wissen, mau muß es auch anwenden, es ist nicht genug,
das Rechte zu wollen, mau muß cs auch tun!  Darum genug
der Worte , laßt uns Taten sehen. Wir stecken alle miteinan¬
der ohne Frage seit Monaten in einer großen und schweren
Wirstschaftstrise, die sich durch die Stillegung der Genossen¬
schaftsbank doppelt schwer in Flörsheim bemerkbar macht.
Es klagen die sonst gut gehenden Lebensmittelgeschäfte, es
klagen die Wirte und Ladeninhaber. Es klagen ganz beson¬
ders das Handwerk und die Bauern . Letztere können ihre Pro¬
dukte nicht verkaufen und doch soll der Betrieb weitergehen.
Eine eigene Sache ist es mit dem Bauhandwerk, das in seiner
großen Mehrheit in Flörsheim vor dem Ruin steht. Ganz
abgesehen davon, daß in Flörsheim in diesem Jahre fast
nichts gebaut wird sind die Ausständc, wie sich der Schrei¬
ber dieses im Handwerksbetriebe selbst überzeugen konnte,
derartig hoch und schon seit Jahren zurückliegend, daß es dem
größten Teil der Bauhandwerker in diesem Jahre kaunc mög¬
lich sein wird, das Leben zu fristen, geschweige denn Steuern
Lzu bezahlen. Die Arbeitslosigkeit-hat noch nicht nachgelassen
es ist sogar eine große Anzahl völlig ausgesteuerter Erwerbs¬
loser in Flörsheim vorhanden, Leute, die vor dem reinen Nichts
stehen. Ein Voliswirtschaftler prägte unlängst in bezug aus
Deutschland das schöne Wort : „Wohl dem Volk, das nach
Arbeit lechzt, cs wird nicht untergehen !" Wo aber i st die
Arbeit ? wo ist Verdienst?

Es soll uns hier nur Flörsheim beschäftigen. Die neuen
Wahlen sind getätigt und sollen sich nun auswirken. Die
alte Mehrheit ist beseitigt. Man hat sie viel bekämpft, ob
mit Recht oder Unrecht, soll hier nicht untersucht werden.
Neue, tatkräftige Männer sitzen jetzt auf deni Rathaus , um die
Geschicke der Gemeinde und ihrer Bürger in die Hand zu neh¬
men. Der neue Etat wird bald erscheinen und seine Beratung
und Verabschiedungisi von großer Bedeutung für das wirt¬
schaftliche Leben in Flörsheim. Mit den Wahlen ist auch ein
Vertreter der Großindustrie, Direktor Cordes, in das Ge-
meiudeparlamcnt eingezogen. Auf^ ihn, den vielgereisten
Mann , den sein Weg schon von St . Michel in Hamburg bis

zu den Tempeln des Buddah in Indien führte, setzt der 6öe-
werbestand alle Hoffnung. Möge es ihm gelingen, ein groß¬
zügiges Programm zur wirtschaftlichen Besserung in unserer
Gemeinde aufzustcllen und zum Durchbruch zu verhelfen. Vier
Monate sind in das Land gegangen, seit die mit so vielen
Versprechungengesättigten Wählen vorgenommen wurden und
von keiner Seite regt sich etwas zur Linderung der wirt¬
schaftlichen Rot in Flörsheim'. Von fest besoldeten Beamten
ist nichts zu hoffen, denn es ist diesen Leuten auch beim besten
Willen .nicht möglich, sich in die traurige Lage des werktä¬
tigen Volkes hineinzudenken. — Der Eewerbeverein ist zu
einer rein beratenden Institution geworden, von praktischer
Arbeit ist nur wenig zu merken. Der Bürgerverein erblickte
mit seine Haupttätigieit in der Verhinderung und Bekämpfung
einer schwarzen Mehrheit. Die Zentrumspartei scheint noch
von dem Verlust ihrer Mehrheit betäubt zu sein und läßt die
Sache laufen. Und doch hängt der Gemeindchimmel votier
Probleme, die in Angriff genomnien und gefördert werden
müßten, um die große Rot zu lindern. Es gilt sich zu regen
um von den in Aussicht stehenden Mitteln für die besetzten
Gebiete etwas nach Flörsheim zu bringen.

Der Konkurs der Genossenschaftsbankhätte bei gutem
Willen gemildert werden iönnen, es wäre besser für Sparer
und Genossen gewesen. Doch haben sich weder Gemeindever¬
tretung noch Gemeindevorstand darum bekümmert. Salbungs¬
volle Worte wurden von oben genug gesprochen, man hat sich
merkwürdigerweisenoch dafür bedankt, aber diesen Worten
folgten keine Taten . Es geht auch nicht an, alles Heil von
der Verwaltung zu verlangen, da diese sicher doch mit lau¬
fenden Arbeiten überlastet ist. Die Anregungen müssen von
außen kommen. Der neue Beigeordnete ist uns allen als ein
fortschrittlicherRkann bekannt. Es wird ihm Gelegenheit ge¬
boten sein, seine Kräfte anzuwenden. Er steht zwar im Ar¬
beitsverhältnis , das schadet aber nichts. Urlaub wird er schon
für die Ausübung seiner Amtstätigkeit erhalten. Die Haupt¬
sache ist doch die, daß er für die Linderung der Rot in der
Gemeinde tätig ist und seine Tätigkeit sich nutzbar für die
Gemeinde auswirkt. Es wäre vielleicht gut. den Beigeordneten
zu besolden, damit er sich besser entfalten kann. Reue Wahlen
— neue Männer ■— neue Taten ! Es ist Frühling geworden,
möge er uns die Blüten der Arbeit und der Besserung ins
Land wehen. Die menschliche Natur hat auch ihre Grenzen,
sic kann Freude, Leid und Schmerzen bis zu einem gewissen
Grad' ertragen und geht zu gründe, sobald der überstiegen ist.
Darum ist es höchste Zeit, daß die Führer sich daraus be¬
sinnen, daß man ohne Vertrauen auch das geduldigste Volk
uicht befriedigen kann. Der Mensch, der zur schwankenden
Zeit auch schwankend gesinnt ist, der vermehrt das Uebel und
verbreitet es weiter und weiter, aber wer fest auf dem Sinne
beharrt , der bildet die Welt sich. Spektator.

Agrarprogramm und Zuduftrie
Bedeutsame Ausführungen des Geheimrats Duisbecg-

Leverkusen.

* Solingen, 17. April.
In Solingen tagte^ die Vollversammlung der Jndustrie-

und Handelskammer Solingen. Eine der hervorragend,
sten Industriellen Deutschlands, Generaldirektor im Kon¬
zern der I . G, der Farbwerke. Geheimer Rat Dulsberg-
Leverkusen, machte dort Ausführungen über das Agrarpro-
«ramm der Reichsregierung und die deutsche Industrie , die
durch die Persönlichkeit, die sie gemacht hat, bedeutendes Ge-
Ivicht erhalten. Geh.-Rat Dr. Duisberg bemerkte:

„Aus den schweren Stürmen der Parlamentstagungen ist
endlich ein Ergebnis hervorgegangen, das zwar durchaus nicht
alle Interessen zu befriedigen vermag, aber wenigstens eine
Grundlage für die Weiterarbeit gibt. Ich möchte von vornherein
betonen, daß ich der festen Ueberzcugung war und bin, daß eine
möglichst enge Zusammenarbeit gerade zwischen Industrie und
Landwirtschaft unbedingt erforderlich ist, sind doch beide mit
dem Handwerk zusammen die drei starken Pfeiler des Binnen¬
marktes.

Wir haben des öfteren im Interesse der Landwirtschaft
Maßnahmen zugcstimmt, die für die Industrie Opfer bedeuteten,
aus der Erkenntnis heraus, das; das Rückgrat jeder Volkswirt¬
schaft, der Binnenmarkt in erster Linie, gestärkt und gekräftrt
werden muß, da wir doch 75 bis 80 v.^H. unserer Erzeugnisse
auf dem Binnenmarkt unterbringen. Trotzdem sind wir auf
Ausfuhr, insbesondere auf die Ausfuhr industrieller Fertig¬
waren, angewiesen, um unseren Rohstoff- und Kapitalbedarf
zu decken und unseren internationalen Verpflichtungengerecht
zu werden.

Die Industriezweige also, die au sich schon bei dem Absatz
auf den Auslandsmärkten auf härtesten Wettbewerb stoßen,
würden, wenn das Ausland gegen landwirtschaftlicheZoll-
erhöhungen Repressalien ergreifen sollte, auf das schwerste be-
trosseu. Man wird daher vom allgemeiucii volkswirtschaftlichen

Gesichtspunkt aus oie lebenswichtigen Interessen beider
Gruppen der Landwirtschaft und der Industrie , gegeneinander
abwägen müssen, wenn man das große Risiko neuer Handcls-
vertragsverhaudlungen und erhöhter Agrarzollpositionen ein-
gcheu will.

Zu bedenken ist bei allen Maßnahmen, die jetzt im neuen
Agrarprogramm der Regierung enthalten sind, daß auch der
beste Zollschntz nur ein Mittel sein kann, um der Landwirtschaft
eine Schonfrist zu geben, zur Umstellung auf die veränderten
wirtschaftlichen Notwendigkeiten. Um auf die Dauer lebensfähig
zu sein, muß auch die Landwirtschaft eine Wirtschaftlichkeit ans
eigener Kraft erringen. Die Landwirtschaft muß schon den
größten Teil ihrer Reformen durch technische und organi¬
satorische Verbesserungen durchführen, statt alle Hoffnungen auf
die Zollpolitik zu setzen. Eine, wenn auch noch in weiter Ferne
stehende, finanzielle Entlastung der Erzeugung durch Steuer¬
herabsetzung darf auf keinen Fall durch eine entsprechende Er¬
schwerung der deutschen industriellen Ausfuhr in ihrer Wir¬
kung abgcschwächt werden.

Ich habe die zuversichtliche Hoffnung und das feste Vertrauen
daß die gute Zusammenarbeit und die regelmäßigen Aussprachen,
die in den letzten Jahren zwischen Industrie und Landwirt¬
schaft stattfanden, sich jetzt auch praktisch auswirken werde» in
einer Lösung, die eine dauernde Besserung der landwirtschaft¬
lichen Lage sicherstellt und dabei die industriellen Aussuhr-
intereffen nicht allzusehr beeinträchtigt."

Bierpreiserhöhung ab 1. Mai.
Berlin, 18. April. Die Bicrpreiserhöhung des Schutz-

ocrbaudes der Brauereien der ehemaligen Branstcnergcmrin-
schaft hat in einer ans allen Teilen Deutschlands sehr zahlreich
besuchten Sitzung einstimmig beschlossen, daß die Brauereien
de» Bicrpreiö ab 1. Mai um de» im Gesetz vorgeschriebenen
Betrag von 3.85 Mark je Hektoliter erhöhen. Ferner wurde
einstimmig beschlossen, daß die Brauereien mit allen ihnen zur
Verfügung stchcndei, Mitteln dahin wirken sollen, daß die Ans-
schankprcisc gemäß der Pfriinigrechnnng festgesetzt werden.
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Von Haus Gäfgen, Wiesbaden.
Maria und das Jesuskind
Gingen im milden Frühlingswind.
Die Amseln und die Finken schlugen,
Die Schlehen weiße Schleier trugen.
Und eine Lerche stieg empor
Und sang ihr Lied im Frühlingschor,
Und stieg und stieg und schwand im Blau.
Der Knabe und die holde Frau
Faßten sich schweigend an der Hand
Und sahen über das blühende Land,
Und dieses Wort sprach dann das Kind
In den leise schwingenden Frühlingswind:
Einst, wenn viele Vögel singen,
Will ich mich zum Himmel schwingen
Wie die Lerche aus zum Licht.
Maria faßte die Worte nicht.
Aber sie barg ste im Herzen tief.
Eine Amsel vom nahe Kirschbaum ries.
Und die Winde wehten lind
Um Maria und ihr Kind.

Aesitagsworke.
Ostern ist kein Frühlingsfest oder Naturscst, sondern ein

Glaubensfest. Es ist das älteste Fest, das die christliche Gemeinde
gestiert hat. Mag uns am Ostertagc die Sonne strahlender aus-
gchen und leuchtender am Himmel stehen als sonst, msgen unt
die Vögel heller jubeln und die Blumen lieblicher duften, nichi
darum feiern wir das Osterfest und singen unsere Ostcrlicder.
Nur da ist rechte Osterfeier und Ostcrfreude, wo ein Herz di«
frohe Botschaft in sich aufnimmt, die der Auferstandeneselbst,
Osterpredigcr und Osterzeuge zugleich, uns entgegenbringt:„Ich
lebe, und ihr sollt auch leben!*

Mit der Ostcrkunde fällt ein helles Licht in unser Leben und
Leiden, Kämpfen und Sterben . Neue Kraft will werden, ewige-
Leben eindringen in die vergängliche Zeit. Der Osterglaube ist
Ueberwinderglaube, Lebensglaube, Ewigkeitsglaube. Auch über
den Gräbern liegt das Leuchten der Hoffnung, und auch iw
Sterben klingt das Lied des Lebens: Er lebt!

Denn neben diesem Worte: ich lebe, steht das andre: ihr
sollt auch leben! Für seine Jünger hat der Herr den Ostersieg
erstritten, und vom Auferstandenen sollen den Seinen die Kräfte
kommen zu jedem Kampfe, gegen jede Anfechtung, zu jeder
Pflicht, zur Liebe und zur Geduld. Auch in einer dem Tod«
verfallenen Welt sollen sie siegreich sein, sollen sie leben.

Kommt laßt uns Ostern feiern! Gott segne uns das Fest!

— Todesfall . Am Donnerstag abend starb nach langem,
nit Geduld ertragenem Leiden , der Landwirt und Bete-
can Herr Josef Kaus , Untermainstratze wohnhaft . Herr
Haus war einer der wenigen hier noch lebenden Kriegs¬
teilnehmer von 1870-71 und von Beruf Weinbauer . Auch
zieser Stand ist in Flörsheim seit Jahrzehnten so gut
vie verschwunden, denn Flörsheim hat fast keine Wingerte
mehr. Herr Kaus gehörte lange Jahre dem Eememde-
oarlament und dem katholischen Kirchenvorstand an . Er
hat ein Alter von 84 Jahren erreicht . Die Beerdigung
ist am 1. Osterfeiertag . Er ruhe in Frieden!

— Kirchenchor Cacilia . 2m Hochamt des Osterfestes
nqt der Chor mit kleinem Orchester (Streichorchester ) die
- dur Meise von Filke , zum Offertorium den Auferste-
ungschor von Josef Gruber . Die Musik stellt das <ylors-
eimer Kirchenorchester, die Orgelbegleitung ruht in Han¬
en des Herrn Priske.

Der tödlich verunglückte Segelflieger Nehring.

Die Vereidigung der neugewählten Schöffen fand heute
vormittag durch den Landrat in Ffm .-Höchst statt.

4» jähriges Ehejubiläum . Rund vier Jahrzehnte sind
morgen am 1. Osterseiertag (20. April ) vergangen , daß
die Eheleute Herr Georg Dietz, pensionierter Eisenbahn¬
beamter , und Frau Margarete geb. Schneider , in der
Untersackgasse2 wohnhaft , den Bund fürs Leben geschlos¬
sen haben . Wir gratulieren und wünschen: jetzt vorerst,
auch die „Goldene " in Rüstigkeit und Frische!

1 Ein wilder Ganjert fiel dieser Tage am Main ein
dreijähriges Kind an und setzte ihm übel zu. Passanten
hatten Mühe , das wildgewordene Federvieh von seinem
Opfer zu trennen . — Eanjerte sind jetzt ganz besonders
bösartig und angrisfslustig , man fei deshalb vorsichtig
und sperre sie ein , denn gerade auf die Wehrlosesten , auf
kleine Kinder , haben es die Unholve besonders abge¬
sehen.

den
rz Gesangverein „Frisch Auf". 2n der am Samstag

m 12. April im „Hirsch" stattgefundener autzerodentlicher

u Ergreifend ist die Liturgie der Karwoche. Wohl keine
ndere des Kirchenjahres reicht an sie heran . Wie me¬
ine Katholiken kennen sie und die Bedeutung der Zere-
lonien ! Wäre es doch möglich, alle Gesänge dieser hl.
Loche den Gläubigen in einer einfachen Pfarrkirche zu
ermitteln . Für einen Chor wahrlich eine schone und
ankbare Aufgabe , zumal wenn ein kunstverständiger
Zriester am Altäre mit einem geschulten Chore zusam-
renwirken . Zum erstenmale wohl in Flörsheim wurden
ie Gesänge der Palmenweihe , den triumphierenden Ein-
uq Jesu ins irdische wie ins himmlische Jerusalem J >ar-
ellend gesungen. — Wie in den beiden früheren patz¬
en sang der Chor die deutsche Passion am Palmsonntag
nd Karfreitag , deren Melodieen zum größten -veile vom
Komponisten Alexander Pfasfendorf , einem Oblatenpater
em Choral entnommen wurden . Durch die Einfachheit
er Komposition wird , wie überhaupt bei allen Gesängen
>er Passionszeit , selbst der größten Meister unserer katho-
ischen Kirchenmusik, eine viel tiefere Wirkung am den
Gläubigen ausübt als selbst durch die größten ^er
kesttaqe des Kirchenjahres . Hier ist es der erhabenste
Znhalt der Gesänge, der durch sich selbst wirkt . der San¬
ier tritt vollständig zurück, er hat keine Gelegenheit , „sich
u zeigen". Das ist eben echte katholische Kirchenmusik,
vie beiden Chöre Stabat mater von Giov . Maria Ra-
,ino (1545—1623) und Popule meus von Josef Antonio
Lernabei sfi 1687). brachten den Beweis für das oben
Zesagte. Chor und Solisten (Frl . A. Schuhmacher die
Herren Dr . Wendling , Lehrer Schichte!, R . Schreibwelß
rnd A. Dienst ), wurden ihrer Aufgabe voll und ganz ge¬
recht. Sie verdienen volle Anerkennung , daß sie sich treu
and eifrig dieser Aufgabe widmen , den Gottesdienst zu
verherrlichen und die Gläubigen zu erbauen . Das haben
ie auch diesmal wieder getan.

Generalversammlung des Arbeitergesangvereins „Frischauf
die zahlreich besucht war , wurden die letzten Vorbereitungen zu
dem am 20., 21. und 22. Juni ds. Js . stattfindenden 25jäh-
rigen Vereinsjubiläum cjetroffcu und zu dein schon längere
Zeit bestehenden Hauptausschuß, noch verschiedene Unteraus¬
schüsse gewählt. Einladungen an die hiesigen Vereine werden
in den nächsten Tagen ergehen. Die Feier findet in der Fest¬
halte am Main statt, Festwirt ist Herr Adam Hahn, hier,—
Die Musik wird von der Feuerwehrkapelle, unter Leitung des
Herrn Georg Mohr , gestellt. Samstag abend findet̂ Fackel¬
zug mit anschließender atndeinischer Feier in der Festhalle
statt, Sonntag vormittags sind verschiedene Platzkonzerte,
ausgeführt von der Chorgemeinschaft Frankfurt , Höchst, Gries¬
heim, mit' über 600 Sänger und Sängerinnen vorgesehen. —
Nachmittags 1.30 Uhr Festzug durch die Ortsstraßen nach dem
Festplatz.. ' Dortselbst allgemeines Sängertreiben . Montags
nachmittags 3 Uhr Volisfest auf den: Festplatz, Tanz, Kin -
derbelustiguugen usw., abends Brillantfeuerwerk. Samt siche
Veranstaltungen sind frei und wird lein Eintritt erhoben. —
Als Vorfeier zu der Jubiläumsfeier findet am 11. Mai , nach¬
mittags 5 Uhr, im Saalbau „Hirsch" ein Jubiläumskonzert
der unter Leitung des Dirigenten, Herrn Krefting stehenden
Arbeitergesangvereine von Flörsheim, Hofheim, Hatters heim,
und Sindlingen statt. Zum Vortrage kommen Männer -, Frau¬
en- und Gemischte Chöre und sind Eesangsfreunde hierzu
freundlichst eingcladen. Programine zum Preise von einer
Mark, die zum Eintritt berechtigen, sind bei den Mitgliedern
zu haben.

— Schmutzige Ortsstraßen . Es ist dringend notig , daß
rnere Polizei ein schärferes Augenmerk auf Reinigung
>r Ortsstratzen und vor allem der vorhandenen „freien
stütze" legt . Selbst an hervorragendsten Zugangsstraßen,
e Sonn *' und Feiertags von hunderten Fremden paplert
erden , liegen Dreck. Stroh , tierische Abgänge etc. m gro-
>n Mengen herum . Nie kommt hier ein Besen oder
me ordnende Hand hin . Das muß doch nicht so >e,n.
lftt etwas gutem Willen wäre hier ichnell Abhilfe ge¬
haffen.

Die weiße Hölle von Piz Palü ein Film von grandi¬
oser Schönheit . Ein Film , der erschüttert . Ein Drama,
das uns bis in die Tiefen der Seele aufrührt . Ein Film¬
werk, wie es Menschenaugen bestimmt vorher niemals sa¬
hen . Dieses ganz hervorragende Filmwerk , das je gezeigt
wurde , läuft ab Freitag täglich im Gloria -Palast . Vis
zu den höchsten Spitzen des Piz Palü wird der Blick ge¬
führt , um dann hinunter zu gleiten an eisbekleideten Fels¬
wänden und sich endlich in abgrundtiefen Klüften und Spal¬
ten zu verirren . Dieses Programm wird ein Erlebnis für
Sie sein. Beiprogramm : Hook Eibsonfilm und die Ufa¬
woche.

film „Senorita ". In den Kindervorstellungen
die Filme „Senvrita " der Teufelsreiter und ° ,
Charlie Chaplin Film : „Charlie sucht einen
Aufführung.

Sport ui Spiel.

Sie wollen doch stenographieren lernen ? Finden Sie
sich am Mittwoch , den 23. April 1930 um 8 Uhr in der
Riedschule ein , der Verein für Einheitskurzschrift eröffnet
dort einen Anfüngerkursus in Einheitskurzschrift , der Ihnen
Gelegenheit gibt . Ihre sckon lange bestehende Absicht zu
verwirklichen . Die Kenntnis der Einheitskurzschrift ist
heute für jedermann notwendig . Siehe Inserat.

MWe des Ss.-B. 09 Slörslt
Karfreitag : Germania Weilbach — Sportvek
1. Ostertag : Sportverein »9 — Sp .-Vgg. EU"
2. Osteitag : Sportverein 09 — Sp .-V. Brau

(Westd. Bezlv
Der Sportverein 09 wartet in diesem Jahre fl"

großen Programm auf . Zunächst wurde gestern
Weilbach ein Privatspiel absolviert . Wie iniMft
es auch diesmal ein echtes Lokalderby . Flörsv
derbare Elf mit Stichel : Ruppert L., Trempel
heimer H., Hahn . Ruppert I . ; Rathmann , Ecke
ras , Blisch und Hartman », spielte nervös und o
Bei einigermaßen Ueberlegung Hütten doppe *
Tore fallen müssen. Immerhin muß man , wenn
Sturm betrachtet , zufrieden sein. Blisch schoß
Tore . Schon in der 3. Minute hieß es 1 : 0.
nuten später verwandelte Blisch eine feine 6'* 1? ;
manne direkt . 2 : 0 und Mitte der 2. Halbzeit 1
aus dem Gedränge Nr . 3. Das Spiel war oft n,
wobei Weilbachs Verteidigung den Großteil , « °ft

Gott dt
Va ‘M, Schw

Alter vo
Sakramente,
keit abzuruf

Flörshei
Die Bet
ersfe St

Am 1. Ostertage gastiert Eltville (A-Klalsi' t
ren Mauern mit feiner 1. und 2. M . Die Sp ^ lSo-' ^ms **!neu 1,30 und 3 Uhr . Hoffen wir , daß die
tretungen ihr Bestes tun . . 2 m, r q

Am 2. Ostertage weilt die westdeutsche Beztt ' ionta8 *2Um Z. Jj |ietluge ujeiu me trifft O
Sp .-V. Braubach hier zu Gast . Hier gilt es' n,  jk 6.3o u?™M2**
ften Elf , die der Sp .-V. 09 zu stellen imstande ^
treten . Das Flörsheimer Publikum dürfte diese| «ails. 5 i ^ chw.
das denkbar größte Interesse entgegenbringeMq
doch festzustellen, wie groß der KlassenunterjchEI Uhr Amt
westdeutscher Bezirksliga und süddeutscher Kreistag g * >UI
Auch hier verlangen wir seitens der Flörsheiw M ^ ^ " m
ler das Beste, was sie zu leisten imstande stNMSo «

Vorher 1.45 Uhr spielt die Jgd .-M . gegen ?r
Höchst! Allen Mannschaften des Sp .B . 09 viel V«eor8

.Mm'WlsSeim1.- DLL.«Wertfgf* S
(Eaumeister vott •| ns Qm  Oste

„Kickers" Flörsheim 2. - D.J .K. SriederbM >>gihA°Z
„Kickers,, Flörsheim Jugend - D.J .K. Höchst- tzsiiche?ngelai

Jugendkraftfreunde ! Erscheint aus dem 3U em
der Riedschule am Ostermontag , das ist un,er O>Z "'e drinn.^ 0
Ein Eroßkampf ersten Ranges steht bevor . D halten st-
meister von Nassau, die erste Mannschaft ° M . » i
Niederbrechen , weilt am Ostermontag in Flörsye ' .--
ern , um der Kickerself im Freundschaftsspiel MO Eva,
treten . Roch am vergangenen Sonntag legte Nu Esters
Proben seines Könnens ab . Erst im Endspurt Wgs 2 ^
der in Flörsheim bestens bekannten PiernherM 'Js
Kampfe um die Kreismsisterschaft den Favol > 2]
gantischem Kampfe niederzuringen . Aber auch "
elf hinterließ in Limburg einen guten Eindrua
seinen großen Gegner am Ostermontag auf eine Yft
stellen. Niederbrechen wird beweisen müssen, ;
sächlich der Favoritenstellung in den Spielen uM
meisierschaft würdig ist, die seiner Mannschaft ft
kern eingeräumt wird . Die 2. Mannschaft wird -
oder übel ihrem Gegner beugen müssen. Lhu

unbeständig als daß man einen Tip wag

April. _

®ot tcsbienfi

zu Spj!Die Jugendmannschaft hat Gelegenheit , _
die gleiche von Höchst, die Niederlage des VorsP'O
wettzumachen . Spielbeginn der 2. Mannscha'firiOillinAV
der 1. Mannschaft 14.30 Uhr , der Jugendmamftck!»^ ' imd
auf dem Sportplatz an der Riedschule.

So,
8. Ta

8-20 Ul
9.00 Ul
4-00 Ul
8.28 Ul

EulletzliAr Akmduliglül!
100 Tote.

in
Aus Bukarest wird heute Samstag morgen Donners

daß gestern in der grichifch-katholischen Kirche A Tbea

ab«
' ^ § ster,

D. J . K.
4 Irj, D . I.Ar DJ

Holzkirche) in Kosiesti, Bezirk Arkes, während u Metern
dienstes durch das Umfallen einer Kerze Feuers » ,
brach. Die Gläubigen drängten nach der Krrat
sich aber nur nach innen öffnen ließ und so 0 ,
war , datz neben mehr als hundert Toten m« ,
einzelte Gottesdienstbesucher gerettet werden ^

'A Darmstadt . (Die Kohlenprodukti 0'ft
c n.) Die monatliche Statistik der Kohlenpr" ^‘ """ ,i Mär -« Istft

Jz . h
Volksstaates Hessen weist für den Monat März
Zahlei, nach:"An Rohbraunkohlen tvurden gefö̂ ,
Tonnen, davon wurden verkauft 38 753 Tonnen , ; s ist

„Johannisbräu ", das beliebte und besonders stark ein¬
gebraute Feiertagsbier der Mainzer Aktien-Brerbrauere,
in Mainz , kommt für die Ostertage wieder zum Anstoß.

4- DarlelicnSschwindelci. In letzter Zeit häuzen ),ch dre Falle,
baß \oa  Darlehens - und Hypothekenvermittler durch Zcttungs-
ameiaen ihre Vermittlerdienste für Darehenssuchendc anbteten
Diese Darlehens Vermittler sind meist Anzergensammler(Agenten)
Gr gewisse Zeitschriften. Die durch die Anzeigen angeloctten
Personen werden veranlaßt, euren Auftragsschcm zu un e -
irbreiben durch den der Herausgeber der Zertschnft zur mehr
nmligen Aufnahme eines Inserates gegen Bezahlung emer ent-

mb̂ern^versicher̂ daßÄr '' Zeitschriftminhaber ŝicĥ Glange für
den Antragsteller'einsetzt, bis dieser tatsächlich Erfolge habe. Drcs
trifft jedoch nicht zu. Darlehenssuchendewerden m rhrem ^ n*

teresse gewarnt, sich mit Geschäften dieser Art nrcht zu bcfchseu

Teil der Rohkohlen tvurde lveiter verarbeitet und ^
Tonnen zu Schwelereiprodukten. Aus den verschw tz
wurden gewonnen: 3654.98 Tonnen Rohteer, 3t>vji
Leichtöl aus Schwelgasen, 7000 Tonnen , Koks, oh'C
cückstände des Messeler Kohlenschiefers. ^

A Darmstadt. (Diamantene  H 0 chz c i ist
paar Georg Kinkel und Frau . Elisabeth geb. Ku"Sj
mfseher i. R., feierte dieser Tage seine diamantci

A Dannstadt. (Einführung des M >ct
,un g starten - Sy  st ems .) Die Stadt Mftff
nun auch das Mietbercchtigungskarten-Systcm e,m>
Nkietberechtigungskarten werden an alle Bewer" ^
Wohnung ausgcgeben, die sich dann auf Grund
selbst eine Wohnung suchen können. Damit ist dw A
hitsigen Wohnungsamtes nur noch auf eine Rcgn,,
sreiwcrdenden Wohnungen beschränkt. Immerhin I
von der Einführung der Mcitbcrechtigungskartcn
des Bäumarktes sowie einen Abbau der jährlichen ^
betragenden Zuschußkosten für das Wohnungsaw -

Mutterliebe " heißt der neue Hennny Porten -Großfilm,
der ab Samstag in den Karthäuserhof -L'chtjpielen zur Bor-
führung gelangt . Henny Porten ist zu einer Vollendung
und Reife ihrer Kunst gekommen, die kaum noch uberboten
werden kann . Mutterliebe mit Henny Porten ,n der
Hauptrolle ist ein Filmwerk das jeder gesehen haben muß.
Ferner der weibliche Douglas Fairbanks in dem Senjatwns-

Alle Sparer
der Genossenschafts-Bank Flörshei "ft
24. April 1930 nicht in die Gläub 'ft-
lung kommen können, werden 0V
Vollmacht bei Herrn Phil . Wolf,
gaffe oder Josef Müller , Eisenv
schriftlich abzugeben.
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Todes -Anzeige.
VateG°^ de.m A1, mäditigen hat es gefallen , heute abend 9 Uhr , unseren lieben

r’ baivriegervater , Großvater , Sdnvager und Onkel Herrn

«Josef Kaus
Veteran von 1870—71 *

sakrA!ter VOn  84 Jahren wohlvorbereitet durch den Empfang der .hl . Sterbe-
na£h langem mit  Geduld ertragenem Leiden zu sich in die Ewig-

Die trauernden Hinterbliebenen.
Florsheim am Main , den 18. April 1930.
Die

Das ~ S B| erd 'gung ifS am  1 - OsSerfeiertag nach dem Nachmittagsgottesdiens 'l.
e™ e Seelenamt i-ji am Dienstag , den 22. April vorm . 7 Uhr.

rempel,
n. Ecke-
s und ij
doppeHi

i wen»Jp
schätz*

Ûî Fp _ _
Af * Nachrichten für Flörsheim.
Kkrstel 'Mbenhv , katholischer Gottesdienst.

ite hiesiZM̂ öen  20. April 1930. Hochheiliges Osterfest.
Jkartim9 üu 'd2> Kindergoitesdienst, 9.45 Uhr Hochamt,

ie Bezirks Uhr Vesper. 4 bis 7 Uhr Beicht.
1t es mC 69 n JJm 2 Uhr Anoacht.
ftanbe Äi, 0m  Messe für Verstorbenen der Familien Schütz-
;fte diest"Kapg J Schwesternhaus), 7 Uhr l . Seelenamt für Josef
ibringe^ öchg .
nterschivR llhV JypM-  Messe für Pauline Schneider(Krankenhaus),
er Kre’-'isteeRf fut  K °ty. Platt (3. Orden),
lörsheii” Mlis, 7 Messe für Phil . Wagner (Schwestern-
)e findig u n' stlbr Amt für Jakob Thomas.

Amt für Vaill lfm™ ntth ©Inrn SKimnort6.30 Uhrgegen iPatfüsn , mV? ür  Paul Kopp und Klara Ruppert,
39 viel | o^ eli lcin> darnach Amt für Familie Walch und

«HM llhr0,k̂ ? Sait für Jakob Wagner und Schwiegereltern,
’T^ft Ut Ur  ^ at^' Hartmann, geb. Leicher.

ler von Ostermontag ist für arme Erstkommunikanten.
iederbr^ Iügx̂ Zß Ist die Erstkommuaionfeier der Kinder. Die

Höchst Ufc'Wiä) • n öer ^Istder , insbesondere deren Eltern sind
em
unser
bevor.
chaft

hlll!>singend, die häusliche Feier in

hl. Sa-
9 Uhr.

Ich
einfachem Rahmen

Mail T7 Der Rasen um die Kirche ist mit Gras ange-
Flörsh ^ "b Betreten des Rasens ist untersagt.
piel Evangelischer Gottesdienst.
Spurt ik s ,.̂t -rsonntag, den 20. April 1930.
iernheW ^ ~ " dr cjestgottesdiest unter Mitwirkung des Kirchen-

r âuch 2L  April 1930. Vormittags 8 Uhr Eo tiesdienst
Lindruck ^ ' April, abends 8.30 Uhr ubungsst. des Kirchenchors.

°Hesdienst f. Flörsheim , Eddersheim u. Weilb ach
Sonntag, den 20. April 1930.
Tag des Passahfestes-Osterfest.

an!! feiert. Vorabendgottesdienst mit Festsegen.
TM Morgengottesdienst.
• Ä ' Minchagebet.
•2o Uhr ^ estausgang.

if eine ¥\
nüssen, 1
eien uin
inschaft’
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annschastj!
mannst

'uorgeA;^ .
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„ kkZilgeMW,Flörsheim
“I)eobs 8.30 Uhr : interne Wimpelweihe

- D Ostermontag 1 Uhr : D.J .K. „Kickers" Flörs-
I. Niederbrechen 2. ; 2.30 Uhr : D. I . K.
4 Niederorechen 1. (Eaumeister von
- D.J .K. „Kickers" Jugend — D.J .K. Höchst

firL ieWe 412-^ /ag ^u..,u ut )t : « uchfuyrungsrur,us.
1 „n vstö 8örd°̂ °Eaterproben . Allen Mitgliedern , Freun-

steoud rern der kath . Jugendbewegung ein frohes
" - _ _ _

^Schulanfang!
uktio 'l.

S 'A T.
fix gefö
Tonnen;
tet und
verschZzS:ecr,
>13, ohne°

> 23.tu?! ^ " ~3. April ist mein Atelier den ganzen
rdf ^ geöffnet . Eine Aufnahme vom 1. Schul¬en g ist eine bleibende Erinnerung.

’S IS Up, öntermainstpasse 17
ckze >1')
:b. KuUS-
amnntci’ c.

tcm eins
Bewerbe’.,
Grund»
>ftd» L

ne Rcgll̂ inmcrhiu.
karten

^  April bis 15 . Juli gelten folgende
kreise ist  Union SU
^n^der ßahn abgeholt per Ztr . Mk -1.20

Mk . 1.27
Mk . 1.40

mit los
ab er  Fuhre angefahren

Lager . .

hrlichcU'
rngsaiul-

wrsheilb' .
KläublS
rden Qea

Wolf . 0
Eisen

Gerhard Bullmann
Gebrüder Graulich
Sebastian Hartmann
Adam Hahn
Martini & ormirn
Adam Joset Munk
Josef schieidt

KsDIsl. Spinat
empfiehlt Gärtnerei
Friedrich Evers

Mainzer
Pädagogium■ Höhere Priuatschule

Fernfpr . 3173 . Vorbereit , für
alle Klaffen der höh.Schulen,
Obersekunda, Prima u.
Abitur. Versäumte Jahre
werden schnell nach geholt.
Öfter - u. Herbft -Abfdiluß-
prüf. (Stoff der Früh. Ein).)
a. d. Schule. Spredizeit
12— 1.30 Uhr . Diether v.
Ifenburgftraße 13 I/10 I.

II 1111  II»

Am Ostermontag , den 21. April
1930 findet sirn 5aalban  des
Gasthauses zum Hirsch abends
7 Uhr große

statt . Freunde und Gönner sind
herzlichst eingeladen. Eintritt
frei. Getränke nach Belieben.

Es ladet ergebenst ein:Radlahrer-vereln Wanderlust
im IKlülllllllllll EP

Die Sri-MM FliinHm Sr; Ber¬
ti»; liikM»»i!tze Mert««i;k»»i>e

und Eeschichisforschung in Wiesbaden veranstaltet
am kommenden Mittwoch , den 23. April 1930
abends 8.30 Uhr im Schüstenhof Hierselbst einen
Vortrag über „Rhein -Mainisches Gebiet in Karo-
linisch-Ottomanischer Zeit ". Den Vortrag wird
Herr Museumsdirektor Dr . Kutsch vom Landes¬
museum in Wiesbaden halten . Da das Thema
von großem Interesse ist, dürfte  sich ein reger Be¬
such nur empfehlen . Zur Bestreitung der Unkosten
wird als Eintrittsgeld ein Betrag von 20 Pfg-
erhoben.

SjterSpaziergnng
nach

Wicker „zum Adler"
Naturreine Weine ! Gute Küche!

Kar1häii 56 rhof-Eicht3i)itele

[Mutterliebe
Henny Porten erklärt die psychologischenVorgänge
einer Frau, deren Sehnsucht nach Mutterglüdc unge¬
stillt bleiben muß, mit ihrer schlichten, vornehmen
Darstellungsweise erschöpfend.

Ferner der weibliche Douglas Fairbanks in

Senorita
der weibliche Douglas Fairbanks reitet , fechtet, turnt
und vollbringt Sensationen wie sie hier noch nie ge¬

zeigt wurden . An beiden Feiertagen 4 Uhr
Kindcr - Yorstel fung!
mit den Filmen „Senorita” Charli Chaplin sucht einen
Beruf und Bob der Teufelsreiter.

Allen Kinobesuchern, Freunden und Gönnern
wünschen wir ein frohes Osterfest!

Für die uns anläßlich unserer Vermählung
zugegangen Gratulationen und Geschenken
sagen wir Allen

herzlichsten Dank
Karl Hagele und Frau
Natalia, geb. Overlack

Können sie
Stenographieren
Kaufleute,Angestellte,Be¬
amte aller Berufe mkiffen
heute zu ihrem besseren
Fortkommen die Einheits-
kurzschrift, die amtliche
deutsche Stenographie

beherrschen.

Neuer  Anfängerkursus
Mittwoch , den 23 . April 1930
8 Uhr abends in der Riedschule

verein  ilir EintieiisKurzschrilt , Flörsheim

1 lim
Restaurant Jängemeim“

Flörsheim am Main

Montag (Ostermontag ), den
21 . April 1930 , abends ab
7 Uhr

Tanz- vergnügen
Jede Dame erhält ein Freilos
zur Ostereier -Verlosung.
Eintritt frei ! ff. Speisen und
Getränke . Es ladet höfl - ein

Adam Hahn und Frau

BecKer’s Saslhaus.JainöücH"
Am 2. osterfeiertag ah «r unr

Konzert und Tanz
wozu freundlichst einladet : J. KallBllfeäUler§1

Kaufhaus August unReffläusser
Flörsheim, Hauptslr. 39.Filiale:Brauenstrasse7,Teieionim

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in :

HaushaltüngsartiKel , Schreibmaterialien.
Sßieiwaren , GeschenKartiKel , Cigarren.

Cigaretten . TabaK.

Schützen hof
>l!ll»l!!l!ll!!l»l>!IlIIlllll>IIMll!lllll»l>l!llll!»ll!llll!I!!>lll»»l>>l»1»»U11>U>>»«>>>l!l»l>l»»»""'

Am 2 . Ostertag ab 4 Uhr

bei gutem Orchester . — Getränke
nach Belieben . — Billige Weine.
Eintritt frei : Es ladet ein :

Peter Laurenz Richter
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Trinkf das gute Mainzer Akfien-Bier!
Während der Osterfeiertage : „Johannisbräu

Im Aussdiank:
Ludwig Büessepscnm'iö1
Gatfhaus u. Saalbau z. HI<?*

und
pet. J. Startmann
Karthäuserhof , Flörsheim

s*»SfOB, 19. !
3»(itss Statt

Sß.-Mg. ^GLORIA-PALAST1

Liga -Re, °rven - - Sp .-Vgg . Eltville . Spielbeginn 1.3«Uhrbczw . aUhr
3. Feiertag

Sv.-T. « VTÄmArnmt  Zv .-LSÄ» M «W
^ (W-stdeutiche Bczirksligr-)
u f » 3 ® «„» _ T«„>. Sp--.g-m-!nd- SW Säm tlidje6 pitlc auf °°mW ie neu

Achtung!  Achtung]
Während der ßsterteferSägS große

Frühl inffS ’F eieg

wird Ihre Kleidung
Ihre Gardinen,

auf der Wiesenmühle
am 2. Feiertag vormittags von 8 bis 11 Uhr großes
Friitliinaslesf Angemeldete Gesellschatten sorgen
für Unterhaltungs -Konzert . Um n Uhr legt der
Osterhase für die mitgeführten Kinder . An allen
Tagen ab 7.30 Uhr abends für die älteren Leute
kostenlose Rückbeförderung per Auto . Empfehle
meinen erstklassig , selbstgekeltert . Apfelwein direkt
vom Lagertaß , sowie alle anderen Getränke und
Speisen in bekannter Güte billigst.
Fis ladet freundlichst ein : Der UliPl JOSBS Thomas.

Teppiche  durchehern.Men
Farben etc

Montags anliefern
Samstag abholen

Annahmestelle:

manulaKiururaren-Abieiiung

Soeben erschien:
Roland Dorgelfes

D AMEN - HÜTE
für Frühjahr und Sommer finden Sie n. größter
Auswahl zu überraschend billigen  Preisen bei

^ ma / a/z
SCHL/Sr £ & STf ?ASS £ W

Kaufen Sie nicht eher Ihren neuen Hut , bevor Sie
meine entzückenden Modelle gesehen haben . —

Altbekanntes Spezialhaus am Platze.

l - . . . - — W.,« , » — —
-- —- -- - ! » K — ^ I« ,

Die
hölzernen

Kreuze
Diesmal ein franzi>
sischer Krieasroman,
und gleich der beste,
den es drüben gibt^
Ein Buch, das neber
tiefster Tragik endlich
auch den Humor zr
voller Geltung koin^

men läßt
Die deutsche Über
sehung kostet in Ganz,

leinen RM 7.—,
geheftet RM 5.—

Montana-Verlag A.G.
Horw-Luzern.Stuttgart

Samstag9Uhr,Sonnlag flu. 9Uhr, Rloniag flu.8^
Das alles bisher dagewesene überbietende Fe|

Programm. Der Welt schönster Film

Die Mw HöllemPiz
7 Akte von nie gezeigter Schönheit mit Leiü R'
fenstahl, E. Petersen G. Diesel und dem beU»
ten Kunsttlieger Emst Udet in den Hauptroten lumsuiicgci uuai *** —. . -

nas Geheimnis Bei1 llMil
6 spannende Akte mit Hoot Gibson in der HauP

rolle. — Die Ufa-Woche.

Sonntag unti montag fl Uhr Kinflepüopstellüjj
Montag 4 Uhr wird «Prinz Lous Ferdinand«

2 Lustspiele gezeigt.
Karten im Vorverkauf sind an der Kasse und d11

Telefon 160 zu haben.

üjÄ “? * größer Ta«
5 ? in seiner Ma!

- aflen  leine.
tzL 'ns der Abu
Wi X Un?‘ Tci

"ec -lnt  Reichstag
^ •«Bietwtß fid
bSi firfi ReichstagSorbrl1”3 eme  Rlch
» «"titutg vor
N °nen hatten c
i,Zuse brachten n
lieb," ^ungssaa^
8an»i "kommens s>
b L » unter atcii
Ä " der Regier
Hr lC deutsch
i"aren^ E ^ °^ agen
löatenr ' ben  ein,
luaten Tc ganz kn«
E «n-n-rhinA
kno< ^ "zwischen
R A der deutschen
L chspräsid
kD ? sind danotinnt2 |Ul° oan

Liscnhancllung

Gu t j a h r
Flörsheim, Untcrmainftr. 26
Haus - und Küchengeräte , Miele-
Wafchmafdiine , Leiter - u. Karten-
Wagen , Keffelöfen , Kupferkeffel,
Einkodiapparate , Einmadigläfer u.
Kleineifenwaren , / Befudien Sie
bitte unser großes Lager in
Roederherden und Gasherden

Ta peten -W  a dl .!
•" ***• „mimnuim'mutnuimulunimumiinm, Iimmiiiiimmi"1f

Emil Liepmann
gegr . 1884

Mainz , Emmeranssiraüe 1°
Elite - Tapeten

eigener  Fabrikation 1 "
auf starkem Papier in
großer Auswahl. Außer¬
ordentlich billige Preise.

Angegliedert \A  unter Leitung des bewährten g
fadimannes Alex Barthel eine selbständige Abteil“

Linoleum - - Stragula
Läufer - - Teppiche
Linkrusta - - Rupfen *

Fadtm . Bedienung , Beratung u . Kostenanschläge unV

Pitiat T man  nid
feteSfJ il ”.e ganze

We : • -
W5V ,n* l*r ‘
SelöfiFulanzpro!^werden kann
Ä Hilfspro
fe 1» “ L-»!

^terung brine

scihhus  Hem.schütz,Ml
W a r u fj1

denn in der Großstadt Raii
Auch bei mir linden
reichhaltiges Lager rd°
Schirme fL\r Herren und

in allen Preislag e|1̂

Schirme und 5^
Sctiirm - Refiaraturen Rauchwaren^

haben,-Untiichke
, £ » den, i,
• ilotTx^ r mit ein

i>as? U"ger war der
nfeh'.'srchette" :

Sfef eb «9, die Ei,
%L vermied er u
Li ! nachkam. Sr
Cg
hex« c boie Erbs
dh ^ 'ch dah er eir
deimAsentkichkeitCA § gelüstet: C

" Neuer SteueZtA-
henir, der Ernkom
^ >LUa".̂ "ckt sindMcheullick.'knüaxz - v^mlich , das;
Äbê bciterparteil
di- dg? M aug<er allem von

.Da
Vetz-A^ ese Erörnentlichkfl^ in ^

Sein
Yer kaufe:

Mittwoch,  den 23. April ab 11 UsU
Einrichtungs- und Beleuchtungs- ^
Haushaltgeräte, Fensterbekleidungeii
andere(gebraucht). Landrat Schlittstr»

Ro
Copyrigh,

^rtsetzung.

SpreekmasLktnen - plätten

„Derby " , hie ifrngspielentle billige 20  cm
Platte nur 1.80  Rm . Neueste Schlager:
Auch 25 und 30 cm Platten erhältlich.

Landrat Schlittstraße 7 , 1. Stock

Martin Mohr DP. SS1BÖ.OleillZ
Sattlerei
Anfertigung von
Matratzen u.Polstermö-
l)el — Verkauf von
Lederwaren.
Untermainstraße

Frankfurt a. M.
Mainzerlandrtr . 50

beb andelt:
Gefdiwiilfte u. Gefdiwüre (Krebs,
Lupus , Kropf , offene Beine etc .)

•Werktags 10  bis f Uhr.

R'cu'Cr̂ r wtdersti
tzKfchaft an«
-er.̂ »berg. ,.ict

n nmhr
SUtn nur tu
< ^ ' ege zuwas • -
ta ? s . ÄSatte*, r u” -
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Politische Wochenbetrachtung.

Von Argus.
$enit'C $ t0&e Schlacht im Reichstag ist geschlagen. Just zum
i[»i, (ir C-1 „Stillen Woche", die dadurch einen recht geräufch-

Melumft”Jan® fanden die Abstimmungen statt über die
Etc,si, " jenen Steuervorlagen zur Deckung desIvQ^ Uzits  und Wer das damit verbundene land¬
ein ^ ^ ^^ehe Hilfsprogramm.  Es war wirklich
^atie ?r,öfJer  Tag im Reichsparlamcnt. Reichskanzler Brüning
bQg J n niuer Mappe das Dekret des Reichspräsidentenbereit,
dstN̂ r^ ^ ösung des Reichstags aussprach für den Fall , daß

Ne Londoner Flottenkonferenz  jetzt auch ihren for¬
malen Abschluß gefunden hat, in England nur wenig beachtet.
Die Konferenz hat ihre Arbeiten fornml beendet und wird nur
am Dienstag nach Ostern noch-einmal kurz zur Unterschrift des
Abkommens zusormncntreten, das zwischen England, Amerika
und Japan zustandegekomnien ist. Dieses Abkommen ist alles,
was die mit großem Pomp eröfsnete Konferenz in ihren mehr¬
monatigen Verhandlungen zuwege gebracht hat. Frankreich und
Italien , die an den Verhandlungen bekanntlich ebenfalls eifrig
teilnahmen, sind an dem Abkommen nicht beteiligt. Und so ist das
eigentliche Ziel der Konferenz — ein allgemeines Abrüstungs-
abkommen der „großen" Flottenmächte — tatsächlich nicht
erreicht worden. Frankreich  hat ein solches Abkommen von
Anfang an sabotiert. Seine Bemühungen waren von Erfolg.

• ®en ^ine Mehrheit fänden. Und kein Mensch konnte das
ms  der Abimmungen im voraus wissen, da die jetzige

?Asregf^ah'er"i^ttleru.NP sich als überparteilichesKabinett betrachtet und
"icht phnc weiteres eine Mehrheit̂ hat, son-

bme solche von Fall zu Fall suchen muß. Daher die
r'pannung vor den entscheidenden Abstimmungen. Die

hatten alle Mann an Bord besohlen. Flugzeuge und
in? .,, Usrächten noch ix, letzten Moment zahlreiche Nachzügler
stxtẑ .^ ßungssaal, wo man auf Grund eines stillschweigenden
tex [cC™ommcnS  so lange redete, bis alles da war. Dann Be»
St 8(r,n unter atemloser Spannung die Abstimmungen. Sic
batJjf.n der Rcgicrurpz einen Erfolg, der dadurch zustande kam,
ißr ! e. deutsch nationale  Fraktion in ihrer Mehrheit

die Vorlagen stimmte. Die Mehrheiten für die Regierung
ivareii den einzelnen Steuervorlagen verschieden; teilweiseHQ" , ganz knapp — 4 oder 6 oder 9 Stimmen. Aber cs
fioW nunierhin Mehrheiten. Sämtliche Vorlagen fanden An-
tu Ufl.• inzwischen hat auch der R e i chs r a t — die Vertre-

4
ri

!ü eH-“ct  deutschen Länderregierungen — zugestimmt, und der
^ . «ispräsident  hat seine Unterschrift hergegeben. Die

l^ d damit Gesetz geworden. Der politische Osterhase
(tooti'fi m deutschen Volke also keine Reichstagsauflösung
^ingt 1Tlan  nicht gerade traurig zu sein braucht), aber er

Cine  öanzc Reihe von Steuererhöhungen und neuen
tu i ? (worüber man nicht gerade erfreut sein wird) ! Bleibt
dknd s ' .dnh der Zukunftswechsel auf Steuersenkungen,
Möst, Fulanzprogramm der Regierung enthält, tatsächlich ein-

Jn Kattowitz, dieser — dank der famosen Abstimmungsaus¬
legung der Ententemächte— polnisch gewordenen, ehemals deut¬
schen Stadt , hat ein politischer Prozeß  stattgcfunden,
der großes Aufsehen erregte. Es handelte sich um die Berufungs¬
verhandlung in dem Verfahren gegen den Geschäftsführer des
Deutschen Volksbundes für Oberschlesien, Otto Ulitz. Er war in
erster Instanz zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt worden,
unter der Anklage, polnischen Staatsangehörigen deutschen
Stammes falsche Ausreisepapiere verschafft zu haben, damit sie
nicht in Polen Soldat werden mußten. Ulitz hat immer seine
Unschuld beteuert, und die zweite Jnstai^ hat ihn nun tatsäch¬
lich freigesprochen. Eine glänzende Rechtfertigung dieses Führers
des Deutschtums in Polnisch-Oberschlesien, eine ebenso große
Blamage aber auch für den polnischenAußenminister
Z a l e sk i,  der bei den letzten Völkerbundsverhandlungenin
Genf den Fall Ulitz noch zum Beweise dafür hcrbcizog, wie ge¬
fährlich das Treiben des Deutschen Volksbundes für Polen sei!
Wird Herr Zalcski aus dem Kattowitzer Urteil lernen? Es ist
kaum anzunehmen, denn der Staatsanwalt hat bereits an das
oberste polnische Gericht wegen des Kattowitzer Urteils Berufung
eingelegt. Polen will anscheinend ein politisches  Urteil
auch in zweiter Instanz haben!

kann. Bleibt weiter zu hoffen, daß das laudwirt-
i>ec si^he Hilfsprogramm, das jetzt durchgeführt werden wird,
tzrr.-ABchen Landwirtschaft die erhoffte und dringend nötige

ng bringt!

(% Ql̂ ^dnliche Steuerdebatten, wie wir sie soeben in Deutsch-
haben, finden augenblicklich in der englischen

^t i,̂ ,".^ ichkeit statt. Der englische Schatzkauzler Snowden
^em  Parlament den neuen Staatsvoranschlag vor-

mit einem erheblichen Defizit abschließt. Snowdens
»,? 7«

Ä

war der KonscrvativeChurchill. Er ,var dafür bekannt,
üun:trh„frificrte " Budgets cinbrachte, in denen die Ausgaben
AZech, '9' .die Einnahmen zu hoch angesetzt waren. Auf diese
<£% orrmied er unangenehme Steuererhöhuugen, bis das dicke
litijg Snowden, der jetzt zum ersten Mal in seiner
bqx Usj einen Voranschlag verantwortlich zeichnet, hat offen-

ff

11,°
id
en-0

hex fl!!10 Erbschaft angctrcten. Er kündigte aber schonaii vor-
n, daß -x ein ehrliches  Budget aufstellen werde, und

^Wutlichkeit war daher sehr gespannt. Jetzt ist das Gc-
Schatzkanzler Snowden verlangt rund 800 Mist.

step̂ ^ uer Steuern und zwar — abgesehen von einer Bier-
»er Höhung — durchweg Erhöhungen der direkten Steuern.

Einkommensteuer. Versteht sich, daß die. Englände'.
Ntirf • — von diesem Osterhaasen. Trotzdem ist es nicht
% daß es über diese Steuervorlagen zu einem Sturz
^ ^̂arbeiterparteilichen̂ Kabinetts MacDonald kmnmen ,chrd.dH es steht augenblicklich im Brennpunkt schärffter Angriffe,do & J uuiycuuiiuxiu / im ^ nvuufiuiut juc allem von den Konservativen kommen.

J
Erörterungen das ganze Jntereffe der englischen

. " ichkeit in AnivrmL nebmen, wurde die Tatsache, daß

m
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Fortsetzung.
widerstrebt mir , unter falscher Maske Ihre Gast-

Tx,,? i^ ast anzunehmen ", sagte Hempel nun leise zu
Ier ftwerg , J±.  Herste weder Rodiu, noch bin ich Saium-

wahrer ' Berus , den ich, unabhängig von jeder
km & "ur aus Liebhaberei ausübe , ist der, dem Recht

S lc°e 4 U verhelfen . Mein Name ist Silas Hempel.
Hand, ^ '»ich zu Ihnen führte , war : Verbrechern das
hatte» " k äu legen, die Sie mit ihrem Netz umsponnen
>>b̂ . P ohne das; Sie es wußten . Es ist gelungen, weck
stir Erwartung gelungen ! Wappnen Sie sich inzwischen

Gast, den Sie lange entbehren mußten , Herr
„ eykenberg - - für die Freude !"n .- ^rnverg - - für die ^reuoe:

degF 'Ues Wortes mäÄckia. starrte Herr von Senkenberg■ . . ..
HekÄ̂ mden an . ' Dann ' lies ein Zittern durch seine hagere

sind —?" stau,melle er endlich.
»ic,ß'F t̂ek!iv ! Jawohl ! Aber davon braucht vorderhand
^ie s/? stier zu 'wissen. Hier kommen Ihre Gäste ! FassenLsich.:ch'.Ä' Herr von L enlenberg — und bitte, stellen Sie

Rodin vor. C" ist durchaus nötig!"

Es„ war

Gleich darauf ereignete sich ein Zwischenfall. Prosper
wollte Bescheid trinken, als sein Nachbar, der französische
Sammler , dessen Gegenwart alle, außer Senkenberg und
Melitta , als störendes Element empfanden, sô ungeschickt
an ihn anstieß, daß er über die Hälfte seines Sektes ver¬
schüttete.

Sehr höflich zwang er Prosper dann sein eigenes,
volles Glas aus, „da er ohnehin leinen Sekt trinke."

Melitta , die neben Maguerry am Ende der Tafel saß,
bemerkte, wie Herr von Lavaudal aschfahl wurde.

Von da an wich sein Blick nicht mehr von Hempel. Un¬
ruhig forschend hing er sich immer wieder an dessen
Züge . Kaum war der letzte Gang serviert und Fräulein
Renate gab das Zeichen zum Aufheben ^der Tafel , als
Lavaudal ausstand und den Saal verlassen wollte.

Aber Silas Hempel flüsterte Herrn von Senkenberg
etwas zu, woraus Peter Mark den Auftrag erhielt , Herrn
Felix zu seinen: Onkel auf dessen Zimmer zu bitten.

„Nun brauchen >vir noch Prosper von Rodenbach und
Peter Mark , der seinen Platz zur Vorsicht an der Tur
einnehmen kann" , sagte Silas Hempel zu dem erstaunten
Schloßherrn . „Dann will ich Ihnen , während die an¬
deren Herrschaften sich im Garten ergehen, eine Geschichte
erzählen ."

„Ich brauche meine Neffen nicht. Wozu —"  wollte
Senkenberg einwenden.

„Aber ich brauche sie. Bon Ihrer Schwester — obwohl
sie eigentlich auch dazu gehörte — will ich absehen, denn
eS könnte zu aufregend für sie werden."

^er ^ ■ ein tnrzes , schweigsames Mahl geivorden.
ßsterr sprach kaum ein Wort und berührte Pie

-UeiiL dscht. Seine 'Augen trieben Mark und den zweiten
- strä, r ? ^ vierten, fortwährend zur Eile au.
HiUm , e:>: Renate und alle fragten sich in: stillen er¬es, . '- war»,.. ~ , > - ^ - - '
^ C s atu 'tt Senkenberg das Diner gegeben habe, wenn
. wie man nur zu deutlich merke, zuwider war?

^rli -r , sper und Lisa merkten gar nichts. Sic waren
"St. I» glücklich, so ganz nur miteinander beschäl-

a< I » Tip ürTt ui « sr >>*t>v-i nftfnTiit itirfii - fiimmprlpn

Die Gäste promenierten in dem verwilderten Park,
dessen Aussehen Herr Maguerry für höchst malerisch er-
klärte, während Baron Manderscheid, neben Fräulein Re¬

ch das Brautpaar leben.

kmmer größere Schwierigkeiten macht. Schon haben sich dke
Engländer genötigt gesehen, über Kalkutta, die größte Stadt
Britisch-Jndiens , cine Art Belagerungszustand zu verhängen.
Ueberall finden große cknabhängigkeitsblndgebungenstatt, so
daß noch nicht abzusehcn ist, wohin die Bewegung treibt.

uate gehend, den Kops schüttelte.
„Malerisch ? Nein ! Es ist der düsterste, melancholischste

Parst den ich jemals sah. Besonders jetzt im Mondenschein
nun es schon hcrbstelt. Wie war das alles hier einst an¬
ders ! Sonnig , blühend und froh ! Es hat sich viel ver¬
ändert , und an: meisten mein armer Joachim selbst. Hätte
ich geahnt , >vie sehr er sich und Sie , gnädiges Fräulein,

s in Trostlosigkeit eingesponnen hat" — fügte er leise hin-

/X Mainz. (S e l b stm o r d im Gefängnis .) Der
42jährige Taglöhner Ldg. Landvogt ans Bingen, der wegen
schwerer Körperverletzung zu drei Monaten Gefängnis vcrurteit
wurde, hat sich im Landgcrichtsgefängnis erhängt.

A Mainz. ( Der Mainzer Etat .) Nach sechsstündiger
Debatte wurde in der Stadtverordnetensitzung der Etat der
Stadt Atainz für 1930 angenommen. Der Etat erhielt die Aiehr-
heit von 40 Stimmen gegen 27. Für den Etat stimmten Wer»
waltung die Sozialdemokraten, Demokraten, Deutschnatwnale.
Deutsche Volkspartei uud die Evangelische Arbeltsgemeusichaft.
dagegen das Zentrum, die Nolge:::ei::schaft und die Kömmu-
nisten. In der Hauptsache spielte sich der Kampf um die
Deckungsvorlage für das Defizit von 885 000 Mark ab. Da8
Defizit wurde durch folgende neue Steuern abgedeckt: durch
einen Zuschlag auf die Gebäudesteucr, der 400 000 Reichsmark
erbringen soll, durch eine Erhöhung der Laudsieuer in Höhe von
40 000 Rink., durch eine Erhöhung der Gewerbesteuer in Hohe von
150 000 Rmk., durch Erhöhung des Wasstrpreises um ins¬
gesamt 150 000 Rmk, durch Erhöhung der Giro:::- und Kraft¬
tarife in Höhe von 85 000 Rmk. Durch diese neuen Steuersätze
war es möglich, den Etat auszugleichen.

Im fernen Indien  entwickeln sich die Dinge für England
immer unangenehmer. Wenn auch nicht daran zu denken ist, daß
die englische Herrschaft über dieses reiche Land schon jetzt ernst¬
lich gefährdet werden könnte, so ist doch nicht zu verkennen, daß
die Unabhängigkeitsbewegung, an deren Spitze Gandhi steht,
durch den Propagaudamarschdieses Führers ans Meer und nach
Bombav weiteren -Susua erbalten Bai und Enaland allmählich

A Oppenheim. (Winzcrsorgc  n.) Der neue Trieb in
den Weinbergen hat ergeben, daß viele alte Weinberge de8
rheinhcssischen Weinbaugebietes erst im zweiten Winter nach
dem außerordentlichen Frost die Folgen zeitigen. Sic trieben
nur sehr schwach aus, und viele Weinberge, die sonst noche:nige
Jahre stehen geblieben wären, sind ausgehauen worden. Der
folgende vierjährige Erntcausfall der jungen Weinberge ist ern
fühlbarer Verlust für manchen Weingutsbcsitzer. In den Wein»
bergen im mittleren Alter ist es Frühling . Aber mit den ersten
zarten Spitzen und — ausnahmsweise — den ersten Gcfche:nen
ist auch die Sorge um ihren Schutz gegen die gefürchteten Mai¬
fröste wiedergekommen, die in einer Nacht die Arbeit eine«
Jahres vernichten können. Der 1929er Jungwein geht scmer völ¬
ligen Klärung im Faß entgegen. In einigen Wochenw:rd er
völlig blank sein. Schon jetzt macht er den Weinen älterer Jahr¬
gänge hartnäckig Konkurrenz. Im Weingroßhandcl aber schaut
man. bereits nach den ersten Aussichten für die kommende Ernte
aus.

A Worms, (© ir . Wasserrohr geplatzt .) In der
Nähe des Bahuhoffriedhofes platzte ein Hauptwasserrohr, das
die Heylschen Lederwerke mit Flußwasser versorgt. Durch d:e
Wassermeugen wurde die Straße unterspült, so daß das Pflaster
auf eine Strecke von etwa 10 Meter einbrach. Der Verkehr muß
umgeleitet werden.

Eine archäologische Entdeckung.
Tivoli (Italien ) wurde ein altrömisches Grad entdeckt,

das ganz vorzüglich erhalten ist uud ein ivertvoües Zeugnis
antiker Baukunst darstellt.

A Friedücrg. (Schwerer Einbruch .) Im Stadtteil
Fauerbach drangen Diebe mit Nachschlüsseln durch den Saal in
die Wirtschaft zur Lorelei ein und erbeuteten Kleingeld, Zigar¬
ren und Zigaretten. Die Diebe scheinen sich ziemlich sicher
gefühlt zu haben, denn sie taten sich an Wein und Schnaps
gütlich, ehe sie mit ihrer Beute den Rückzug antraten.

A Butzbach. (Tödlicher Motorrad  u n fal  l.) In
einer der letzten Nächte rannte der Beamtenanwärter Wilhelm
Biehl mit seinen: Motorrad zwischen Gambach und Eberstadt
mit einem Radfahrer zusammen. Bichl und Zein Soziusfahrer
stürzten und blieben einige Zeit bewußtlos auf der Straße liegen.
Nach einiger Zeit konnten sie sich aber zu Fuß nach Hause be¬
geben. Als Biehl an: andern Morgen von seinen Angehörigen
geweckt wurde, lag er bewußtlos im Bett. Man brachte ihn in die
Gießener Klinik, wo er jetzt an den Folgen eines bei dem Sturz
erlittenen Schädclbruchs gestorben ist.

zu — „ich wäre , trotzdem er jede:: Verkehr mit alten
Freunden abbrach,, doch zuweilen herübergckommen."

„Cs hätte Ihnen nichts genutzt. Er läßt niemand vor.
Am wenigsten - Freunde von einst! Er fürchtet die Er¬
innerung ."

„Und doch dieses sonderbare Tiner heute, das beinahe
einem Leichenschmaus glich. Wozu hat er uns geladen
wenn es ihm so eine Qual ist?"

Fräulein von Senkenberg seufzte tief auf.
„Er ist eben unberechenbar. Prosper und Lisa wur¬

den von ihm ungerecht behandelt ; das wollte er offen¬
bar gut machen, und dann reute es ihm wieder. Ach, ich
fürchte manchmal wirklich, es ist — — der -Lckoß, den er
damals erhielt , als Frau und Kind auf der Reise zu
amerikanischen Freunden den Mellentod fanden, hat seinen
sonst so klaren Verstand getrübt !"

Hinter den anderen ging Lisa mit Melitta . Sie war
außer sich über Onkel Senkenberg , der ihr Prosper ent¬
zogen hatte.

„Wie findest du es eigentlich," sagte sie entrüstet, „jetzt,
unmittelbar nach den: Verlobungsmahl , Prosper zu einer
Unterredung zu befehlen! Wo Gäste da sind, und ich doch.
ein Anrecht auf meinem Bräutigam habe ! Er ist wirk¬
lich ein Querkopf ersten Ranges !"

Melitta dachte an den Zettel , de:: Hempel ihr durch
Mark hatte zustecken lassen. Er lautete:

„Nachrichten erhalten . Bin hier, um alles zu Ende
zu bringen . Bereiten Sie sich vor, einen gewissen ^ Ze-
:na::d" sehr bald zu sehen."

Was sollte das bedeuten? War Felix Eislers Unschuld
erwiesen? Würde mau ihn nun endlich frei lassen?

Frau von Chudek fand, daß es kühl werde und man
an die Heimfahrt denken müsse. Auch sei ja der Hausherr
offenbar beschäftigt. — — —

Fräulein Renate und Baronin Lauterbeck gaben sich
zwar alle Mühe , die Gäste zu halten, aber vergebens.
Man stimmte Frau von Chudek sofort eifrig zu. Jeder
hatte das Gefühl , daß irgend etwas Besonderes im Schloß
vorgehe und daß man . fremde Leute nicht brauchen könne.
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A Butzbach. (CS in Derlei ) rsauto b erbrannt .)
Zwischen Dornholzyausen und Niederkleen geriet das der Auto-
verkehrsgesellschaft in Butzbach gehörige Berkehrsauto in ^ .rand
und wurde bis auf die Eisenteile vernichtet . Perpnen kamen
nicht zu Schaden.

A Gießen . (3 0 0 0 0 M a r k u u t e r s chl a g c n.) Vor dem
Hiesigen Gericht hatte sich der ehemalige Rechner einer land¬
wirtschaftlichen Genossenschaft in der Nähe von Lich wegen
Unterschlagung , Untreue und schwerer Urkundenfälschung zu ver¬
antworten . Bei einer Kassenrevision stellte sich ein Manko von
30 000 Mark heraus ; außerdem waren verschiedene Belege ge¬
fälscht. Der Angeklagte war geständig und gab zu, einen Teil . des
Geldes für sich verbraucht zu haben . lieber den ^ erbleib des
restlichen Geldes konnte er keine Angaben machen. Das Gericht
erkannte auf eine Gefängnisstrafe von eineni Jahr.

A Weblar . (Der Fußball verursacht Kurz-
s ch l u ß .) Bei einem Fußballspiel in Dorlar flog der Ball m
die Drähte der Hochspannungsleitung , die zerrissen wurde und
auf die Erde fiel. Es entstand Kurzschlriß, und neun Gemein¬
den waren ohne Strom . Die Stromlieferungsfirma Budcrus
.brachte die Leitung bald wieder in Ordnung.

A Alsfeld . (Disziplinarstrafe gegen einen
Lehrer .) Lehrer ■Klostermann in Vockenrod, ein tn Ober¬
hessen bekannter nationalsozialistischer Agitator , erhielt in ei¬
nem Disziplinarverfahren einen Verweis und eine Ordnungs¬
strafe von 200 Mark . Die Geldstrafe wurde ihm deshalb auf-
-erlegt, weil er seine Vorgesetzte Behörde belogen hat.

A Kassel. (Eine neue Anklage g eg en Bankiers .)
Die Voruntersuchung gegen die Bankiers Paul und Hans
Herrmann in Treysa ist geschlossen. Die Staatsanwaltschaft hat
gegen beide die Anklage wegen Depotunterschlagung , Konkurs-
vergchens und versuchten Betrugs erhoben . Da das Hauptvcr-
sahrcu anklagemäßig bereits eröffnet ist, wird die Hauptoer-
Handlung demnächst stallstnden , zumal die Angeklagten in de?
Hauptsache geständig sind.

A Kassel. (Selbstmord einer Frau .) Die Frau des
Gastwirts Lapp in Breitungen a. d. Werra wurde im Verlaus
-eines Streites von ihrem Mann mit Erschießen bedroht . Nun¬
mehr hat sich die Frau aus Verzweiflung über den Vorfall das
.Leben genommen.

A Hersfeld . (Ein Kind verunglückt .) Das drei¬
jährige Söhnchen eines Landwirts in Kohlhausen fiel , als es
mit seinen Eltern vom Felde heimkehrte, vom Wagen und geriet
unter die Räder . Das Kind war sofort tot.

A Limburg . (Bei lebendigem Leibe verbrannt .)
Einen qualvollen Tod erlitt der aus der Eisenerzgrube „Reichcn-
steinerberg " arbeitende Chauffeur Pandel . Der Mann war um
Arbeiten an einem Lastauto beschäftigt. Hierbei geriet er mit
seinen öl- und benzingetränkten Kleidern einer offenen Flamme
zu nahe . Einer lebenden Feuersäule gleich rannte er ins Freie,
doch gelang es ihm nicht, das Feuer zu ersticken. Mit schweren
Brandwuilden kam der Verunglückte in hoffnungslosem Zustand
ins Krankenhaus , wo er unter großen Schmerzen verschied.

A Limburg . (Unterschlagungen .) Der in die Falsch-
münzeras äre verwickelte Gemeinderechner Hoffmann in Gem-
nierich hat , wie sich jetzt herausstellte , auch Unterschlagungen
in Höhe voll rund 8 000 Mark begangen . Der Gemcindecat
zat das Grundvermögen Hofftnanns beschlagnahmt, so daß die
Gemeinde voraussichtlich keinen Schaden erleiden wird.
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AM norddeutsche Mrhrimche derKmder.
Das Wettrndern der Helgoländer Kinder.

Ein eigenartiges Spiel lreibcii die Jungen auf der Insel Hel¬
goland . Der Badestrand Helgolands liegt bekanntlich ungefähr
einen Kilometer von der Insel entfernt . Um Ostern herum , wenn
die ersten Frühjahrsstürme vorüber siild, „chatcrn" die Jungcil
— (vom „Wien " nicht erwischen lassen!) — einige alte , wracke
Boote . Ist der Boden des Kahns noch heil , so wird mit einigen
„Jnstrunienten " nachgeholfen. Löcher im Boot müssen sein ; das
ist Vorbedingung ! Jetzt werden Korkpfropfen zugeschnitzt und
lose in die Löcher „verpaßt " . Dann beginnt das Wcttrudcrn
nach der Bade -Jnscl . Gewonnen hat nicht der, der das Ziel mit
heilem  Kahn erreicht, sondern der, dessen Boot das meiste
Wasser aufweist und doch noch den Badestrand erreicht. Unter¬
wegs „Abgcsackte" erhalten Trostpreise ; sie schwimmen  dann
an Land , —• der Kahn ist verloren . (Nicht vom „Alten " er¬
wischen lassen — ! ) Jungen aber , die z u vorsorglich  vor¬
her die Löcher verstopfteii und mit „trockenen" Füßen das Land
erreichen, werden verachtet. Ein ordentlicher Seemann muß
„Wasser schlucken".

A Alsbach . (Sie ersten Spargel an der Berg-
st ra  ß e.) Hier wurden die ersten Spargel gestochen und ver
kauft. Für das Pfund wurde 1 Mk. bezahlt.

A Rüssclsheim . (Von einem Schwein gebissen .)
Ein löjähriger Metzgerbnrschc, der ein Schwein aus dem Stall-
holen wollte, wurde von dem Borstentier in die Hand gebissen
und so schwer verletzt, daß sich der Mann im Krankenhaus zv
Mainz einer Operation unterziehen muß.

A Bad Homburg . (Waldbrand .) Wanderer , die sich an
der Saalburg am Waldrand gelagert hatten , verursachten
einen Waldbrand , der schnell um sich griff . Die Wanderer er¬
griffen , anstatt sich um das Löschen zu bemühen, die Flucht.
Einige auf dem Spaziergang befindliche Hamburger Feuer¬
wehrleute holten schleunigst alle erreichbaren Spaziergänger und
mit deren Hilfe gelang es tn mühseliger und gefährlicher Ar¬
beit den Brand , der bereits weit um sich gegriffen hatte , ab-
zulöschrn.

•59. Fortsetzung.
So wurde denn der Befehl gegeben , die Wagen Vor¬

fahren zu lassen . Renate eilte an ihres Bruders Zimmer,
mm die Herren wenigstens zum Abschied zu rufen.

Aber sie fand die Tür verschlossen , und Herr von
Senkend erg rief ihr mit seltsam umflorter Stimme von
innen zu . man möge nicht stören , es sei unmöglich jetzt,
?u erscheinen . Später werde er sich bei den Herrschaften
schon selbst wegen seiner Unhöflichkeit entschuldigen.

Tie Baronni und Lisa blieben mit Melitta allein bei
Fräulein Renate zurück.

Nach und nach hatte sich auch ihrer das seltsame Ge¬
fühl bemächtigt , daß irgend etwas Außerordentliches hin¬
ter dieser langen Besprechung in des Hausherrn Ge¬
mächern stecken müsse.

Schweigsam und beklommen saßen sie alle vier in
Nennt ' ’> Wohnzimmer am Kamin beisammen.

Plötzlich tönte die elektrische Klingel draußen im Kor¬
ridor schrill durch das Haus.

Peter Marks Stimme schrie nach dem Reitknecht.
Die Damen fuhren erschrocken zusammen und sahen

-einander ratlos an.
„Es wird meinem Bruder doch nichts zugestoßen fei« ?"

sagte sie bange und wollte sich erheben , obwohl ihre
alten Glieder ihr fast den Dienst versagten.

Melitta , die die einzige war , die dunkel ahnte , wozu
man des Reitknechts Hilfe vielleicht brauchte , stand hef¬
tig aus.

„Bleiben Sie hier , gnädiges Fräulein ! Ich _will
sehen , was es gibt , und Ihnen dann sofort Bescheid
bringen ."

30 . Kapitel.
Lin der Biegung des Korridors begegnete ihr L-ilas

Hempel , Peter Matt und der Reitknecht , die den jungen
Lavandal mit Gewalt zur Treppe schassten.

Ein alter westfälischer Osterbrauch.
In der stillen Woche vor Ostern gehen seit jeher die Mctz-

diener der westfälischen Stadt Ahaus  mit der „Raspe " (einem
hölzernen Gerät , das die Altarschelle ersetzt) durch die benach¬
barte Bauernschaft Ammeln  und sammeln Ostereier . Einige
Jungen schließen sich zusammen, nachdem vorher eine Einigung
darüber erzielt war , welcher Baucrnschaftsteil für sic in Frage
käme. Mit der „Raspe " kündigen sich die Meßdieuer auf dem Ge¬
höft au , und die Bauersfrau weiß dann , was sic zu tun hat . In
der Regel wird jedem Jungen ein halbes Dutzend Eier zugesteckt,
und cs ist — wie im Aprilheft der Zeitschrift „Riedersachsen"
berichtet wird — gar nicht selten, daß sic gegen Abend mit der
schönen Beute von 100 Eiern  heimkehren ! Der Brauch , der
heute wie vor dem Kriege lebendig geblieben ist, stellt wahrschein¬
lich eine Entschädigung der Stadtkinder für den Altardienst dar,
dem sich die Bauernschaftskinder wegen der weiten Entfernung
nicht widmen können.

Mutes Meüsr.
Alles aufgeopfert für Gandhi.

Die Gandhibewegung , welcher ganz Europa mit großer
Spannung cntgcgensah, scheint nicht recht durchgreifen zu wollen;
manche sagen, die Bewegung werde gehemmt durch die allz>u
große Loyalität der Maharadschas , andere wieder behaupten,
Gandhi übe nicht mehr den ihm früher eigenen unwiderstehlichen
Einfluß auf die großen Massen aus . Und doch ist die Zahl seiner
fanatischen Anhänger und Verehrer nicht nur in Indien , son¬
dern auch in Europa , sehr hoch. Eine reiche Grundbesitzerin aus

Kaye Don gibt aus.
Der englische Autorennfahrer Kaye Don hat seine Angriffe,
den Weltrekord Segraves zu brechen, aufgegeben und kehrt in
seine Heimat zurück. Die „Silberne Kugel " , das „Wunder "-

Auto , bleibt vorläufig noch in Amerika.

Er trug Handschellen , und der Blick seiner blutunter¬
laufenen Augen war so wild und gräßlich , daß Melitta
sich entsetzt au die Wand lehnte und nicht mehr hinzu¬
sehen wagte.

Hempel trat zu ihr.
„Kümmern Sie sich nicht um ihn, " sagte er . „ Er hat

die Schmach , die er jetzt leidet , tausendfach verdient.
Bor einer Stunde wollte er Prosper durch Hyoscyanmus
vergiften , nachdem er zwei Monate vorher seinen Bru¬
der Erich erschlug und in die Donau ivarf . . ."

„Also doch !" stainmelte Melitta , leichenblaß werdend.
„Ich habe also richtig geahnt !"
„Ja ! Auch die arme Mutter Rabl hat er getötet.

Er gestand soeben alles ein — freilich erst , als er nicht
inehr leugnen konnte , und ich ihm sagte , daß mau seinen
Komplizen am Steinbruch soeben verhaftet ."

„Mein Gott , wie schrecklich dies alles ist ! Und Herr
von Senkenberg — wie trägt er es ?"

Hempels Gesicht erhellte sich.
„Gut ! Denn schwerer als Leid und Entsetzen wiegt

die Freude , die ich ihm geben konnte ! Aber kommen Sie
mit mir — wir dürfen ihn nicht lange darauf warten
lassen . Und Sie haben ihr Teil daran auch redlich ver¬
dient !"

Er kehrte hastig um und schritt nach dem Seitenflügel
zurück, so rasch, daß Melitta ihm kaum folgen konnte.

„Freude ? Welche Freude ?" murmelte sie beklommen.
„Für mich gibt es nur eine , und die könnten Sie mir in
dieser Stunde und an diesem Orte ja nicht verschaffen ."

„Gemach " , lächelte Silas , indem er stehen blieb und die
Tür von Peter Marks Zimmer ausschloß . „ Die Freude
des alten Herrn besteht darin , daß ich ihm seinen tot-
geglaubten Sohn wieder in die Arme führe . Sie aber
sollen nun die erste sein, die den jungen Senkenberg im
Schloß seiner Väter willkommen heißt !"

Er stieß die Tür auf.
Keines Wortes mächtig , starrte Melitta auf die schlanke

Männergestalt , die sich bei ihrem Eintritt rasch erhob.
Im nächsten Augenblick lag sie laut weinend an

seiner Brust.
„Du ! — Du ! —. Du bist frei ! Und hier ! Und ich

ahnte nichts davon — !" stammelte sie, während Felix

Siebenbürgen , Frau von Vckrtessy, ist z. B . vor drei Jahren ^
das Kloster, welches Gandhi inmitten eines Urwaldes fllU^I
bete, eingetreten . Sic war vor einigen Jahren wohl bekannt^
der siebenbürgischen Gesellschaft und war eine gefeierte Sch^
heit ; bei einer Festlichkeit in Szovüta , dem beliebten Bades«
der sicb-enbürgischen vornehmen Gesellschaft, hatte sie in Gcĝ ,
wart der rumänischen Königin den ersten Schönheitspreis
V»rsv»n n n r\ v* flJrt v Svnt CV nivtft ftn 1? omn SYiO V*fiV111Hl1vongetragen . Vor drei Jahren ging sie auf eine Vergnügung^
reise nach Indien und begegnete dort dem indischen Freiheit'
Helden; als sie heimkehrte, verkaufte sic ihr Landgut , ihre WäMk
ihr schönes Schloß , ihre Kunstschätze und Juwelen , nahm am
alles Geld , welches sie in den Banken deponiert hatte , an m
und ging wieder nach Indien — auf Nimmerwiederkehr. *5?
ganzes Vermögen übergab sie dem Kloster, sie ließ sich
Haare abschneiden, geht barfuß , in einer groben Kutte fict*' .
und bettelt Bei den armseligen Bewohnern in der Umgegend T« 1
das Kloster. Von der Außenwelt hört sie nichts mehr, und Ur|
einzige Freude sind ein oder zwei Briefe , die sic von del»
„Meister" jährlich erhält.

Zwei Milliarden Menschen bewohnen nnsercn Planeten.
Nach den ncucstcn Berichten des Internationalen Statist

scheu Instituts wird die Zahl der Bewohner der Erde üfJ ' j’Hü'iJjjgi . jo
wärtig auf über zwei Milliarden geschätzt. 1910 betrug Wr *—«L
Zahl 1 600 000 000.
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Samstag , 19. April. 6.15: Wetterbericht und Zeitangabe. ^ . ^ en z„m Ged

- 6.45: Von Stuttgart : Morg-")- Den'schließend: Morgengymnastik I . — 6.45: Von Stuttgart : MoE k Den kommenden<
gymnastik H . — 12.40: Wcrbekonzert. — 13: Schallpkattcnkonzê ^ .
Szenen aus „Parstfal ". - 14- 14.50: Stunde der Jugend . .'rcnysam
14.25:  Aus dem deutschen Liederkranz. — 16: Konzert. 17.30: # .1 -8n
Katakomben au der Via Appia in Rom. — 18.05: Stunde
Frankfurter Bundes für Volksbildung. — 18.35: ©tunbê fcer ^' gten m a j1

!̂ >0,t  ^ em  frühere,
tc 'n § 9t c

beit. — 19.05: Spanischer Unterricht. — 19.30: Von ©tuttfl« • V.
Messe in h.ntoll . — 20.45: Von Stuttgart : „Orpheus". — 21 'ZMiez GutoNa^

22:  Bon Stuttgart : Schallplattenkonzert. r &ere 3tu sn v,r\ i ,Nachrichtendienst. — 22:

Sonntag , 20. April . 7—8.15 Von Hamburg: Hasenkonzcrt
dem Dampfer „New York" der Hainburg-Apiexika-tzinie. —vcm Dampfer „vcew pwu ver r ,,u ^
iis 9.15: Katholische Morgenfeier. - 9.3Ö- 10 Von Rom: dem
Betaute von St . Peter . — 11—12: Cello-Konzert. — 12: " ^ t ? .iebcr cSv,,tr .£Cello-Konzert.Bciamc von 'LN. jpcui . — ±±— '.„(lltv,.icher Deulickm
Arbeits- und Gemeinschaftsschuleals Hauptkennzeichen der "^ O° achtnis Tr
Schule". — 12.30: Elternstunde. - 13 (1) : Zehnminutendienst -7 ° den komm
Landwirtschaftskamincr Wiesbaden. — 13.10 (1.10) : ^ orti« g ein Ehrciinm
stunde von Norbert Schiller. — 14 (2) Von Stuttgart : Die MyckertiAten hn?
Prinzessin. — 15 (3) : „Natur im Frühling , ein Osterspazicrgn»A -r i,̂ tiefcmuFu
—15.30 (3.30) : Mandolinenkonzert. — 17 (5) : Deutsche Osterltt k »l,Z ihr Leben
— 18—19 (6—7) Bon Neapel: Volksleben in Neapel. — 19 <JJ « beim SBicbcrm
Stunde der „Frankfurter Zeitung ". — 19.30 (7.30) Aus der
Halle in Freiburg : Orgelkonzert, Werke von Joh . Seb . Bach, t s)A chrenmal ko
20.30 (8.30) Von Stuttgart : Preeiosa. — 22.30 (10.30: RachrE » | t m ° ct  Zeit en
— 22.45—24 (10.45—12) Von Stuttgart : Acltcre Tänze . fct “ n fj i ft oStuttgart : Steilere Tänze. Ptj)fe

Montag, 21. April. 9.30 Aus der FriedenskircheFrankfurt a.
on- HftD«Oubc und ,

Der uneocnsnra ;c yunuiun u. - », - wahxhg^
Festgottesdienst. — 11—12 Von Rom: Konzert des Chors bct  deutsche
tinischcn Kapelle. - 12: Schallplattenkonzert: Lieder. - ' miertagen de
(2—3) : Jugendstunde . — 16 (4) Von Stuttgart : Nachnntta» sch lluZ E,,
konzcrt. — 17.30 (5.30) : Cuy Desch liest aus seinem Roman - .konzert. - 17.80 (5.30) : Cuy Desch liest aus seinem Roman U ^dcf, b;  ,
schon im ersten Quartal ". — 18 (6) Von Stuttgart : Soloquar fjeî Ijabeti r- Yn,11
- 19 (7) : Blasmusik. — 20 (8) : Geschichte Gottfriedens eon " l,c9 w
lichingen. — 21.45 (9.45) : Berühmte Lieder in zweierlei Gestalt „„“ri nner

Musik.
?(if figf8i9 en ©

von der
Dienstag , 22. April. 6.15: Wetterbericht und Zeitangabe,

schließend: Morgengymnastik I . — 6.45 Von Stuttgart : MorgengE t ,
uastik II . - 13.10 (1.10) : Werbekonzert. - 13 .30 (1.03) : nicht"so s
Plattenkonzert: Neues aus Operetten, Revuen und Tonfrünen . , , W eiftrt - 1
16 (4 ) : Hausfraucn -Nachmittag. — 17 (5) Von Stuttgart : • A | ,n0 des qrofeen
Mittagskonzert. - 18 .05 (6.05) Von Kassel: ^Stunde der Land̂ muß , j„Zur ’s?»1^tlM °te die RschaftskammerKassel. — 18.35 (6.35) Von Stuttgart : . ,
des Hcimdeutschtums in Nord-Schleswig". — 19.05 (7.05) "m. H'anes
Stuttgart : „Reporter im Feuer ". — 19.30 (7.30) Von Stritt «, ^chemb̂ v

- .r:„ . - auch ihr'

^reib
• — i-u.vvj \ . .ovj;  w .v '"t"

Zum 50. Geburtstag von Paul Errderling. — 21 (9) : Klavicrch , Mes
21.40 (9.40) : Zu Björnstjerne Bjoriü»ert Michael Zadora

..
rag Bach-Bogen. — 23 (11) : Nachrichten.
rwarizigstem Todestag : „Eine Bauern -Novellc". — 22 (10) : ^ ^ Guküi

licylngen . — VIAD {VAD) : ^cnigirue m fliocauu aalt ' '

23 (11) : Nachrichten. — 23.20 (11.20) Aus Budapest: Aschen der? ccgee

ÜMden Gutack
hu .

Hermann
deSkt S8-bcnS

i hit a

in  stummer Leidenschaft wieder und wieder ihr
mit Küssen bedeckte.

Hempel trennte sie endlich fast mit Gewalt . , kir̂ Pjatz eines ck
„Ihr Vater erwartet Sie , Herr von Senkenberg , ^ hen.

Lassen Sie den alten Manu nicht länger warten . Dici ^ s I,, ;h„,
da gehört ja die Zukunft — er aber hat wahrlich gen»» | ien As Zeit den

, !!>->nds?°che in Bcr
Melitta starrte verwirrt von einem zum andern . auch

gelitten!

sollte sie auch begreifen?
Hempel führte Felix

4 V»
yempec puyrre genx bis an die Schwelle von

alten Senkenberg Zimmer . Dort begegneten sie Prosp^
der im Borübergehen herzlich und bewegt seine Hal ^ Zvurde,,
drückte . ^ Z °hl st,h7L

Man sah, daß er geweint hatte . ^ 'Id ? ^ n:  B c
„Willkommen, " murmelte er Felix zu, „ ich habe U feJ? r ^ t ä ton :

‘ Bruder verloren — hoffentlich finde ^ / „bol ^ Li
in
— wie

n einen ueoen soruoet ueuuten — i;u| |euu.uy IS 'H L i
dir Ersatz — wir wollen allezeit treu zusammenhalck^ «n b § a m i

' L gelten derrote — ^ "en i
Die Beweguna übermannte ihn . Auch Felix war ? fi Auch B

lh
VtVt-V *) 111M vw *« Vwö vv ‘'** r~\ ^ ^ ^ I

die unbeweglich , wie gelähmt , inmitten des Zimmers
und ihm mit Augen voll brennender Sehnsucht entgegn
starrte.

_ _ o— ü . . / viuay  W
erschüttert, um sprechen zu können. Stumm und tzesMD»j b Vorläufigj. ■ ■ - haben
drückte er seines Vetters H" nd . ^ , ftctufQuat>en, steht

Sein Blick aber hing an der hageren Greisengestd ^ !*<«! unr^ ei L'anb
Vorst
Die

Hempel kehrte zu Melitta zurück. In wenigen Wort̂ ^>iî ^"Schender
erklärte er ihr olles. . ^ d:V ^ Stellencte er ihr olles . i —^icUci

.Und nun gehen Sie zu Fräulein Renate zurück
sagen ihr : Die Tage der Trübsal sind vorüber , sie n,§ ^ e über

hinüber zu ihrem Bruder gehen und ihren Neffen ^ ^ ft̂ iipeu st
Er selbst ging in die Halle . Es beunruhigte ihn,

vom Steinbruch keine Nachricht kam. neß'"»» , 'ae ftaXtu«rr

Sie könnten längst hier sein , dachte er , tveim «» ik  i ft »%nimenoff
glatt ab gegan gen wäre . Der Schurke wird ihnen gut.
nicht entwischt sein ? _ „ J p r e n

Endlich hörte er draußen im Dunkel Schritte VfL! %
das Murmeln von Stimmen . Peter Mark lief den -
kommenden mit einer Laterne entgegen . ;

(Fortsetzung folgt .) i

'Olt!.
br
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